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Rechtfertigung alleın a Glaube, alleın ana

Für dıe AUS der RKeformatıon stammenden Kırchen 1st die Kechtfertigung al-
lein AUS (Gilaube solad fide alleın AUS na sola gratia nıcht 1IUT der
zentrale Begr1ff iıhrer J1heologıie, sondern die Kechtfertigungslehre 1st das
zentrale Bekenntnis. ESs handelt siıch den Artıkel, mıt dem die Kırche steht
und ESs 1St der erste und wichtigste Artıkel der Kırche der Reformatıion.
Artıkel der Augsburger Konfession hält d1eses Verständnis der evangel1-
schen Botschaft fest, auch dıe Schmalkaldıschen Artıkel In IL,1
e zentrale Bedeutung der TE VON der Kechtfertigung UuUrc den Jau-

ben hat ırekte Auswirkungen auf das en der Gläubigen und der Kırche
selhest als (jemennschaft und Instıtution, und £ W auch In ezug auf dıe mıt
en getretenen Rechte des Nächsten. CICLC TeE und geistlich sehr
we1it entfernt wıll e UNSs scheinen VON der rage L uthers nach einem
gnädiıgen (1Jott und noch viel welter VON der e1t Jesu, In der viele Menschen
VON der inhaltlıch gleichen rage umgetrieben wurden, W ASs 1111A0 denn
mMUSSEe, das ew1ge en erhalten, en WIT heute In einer Welt des
totalen Marktes, In der wahrlıch andere Fragestellungen, Gegebenheıten und
Wertvorstellungen vorherrschen. Für die einen, W1IE S1e€ noch mehr eich-

Prestige, Status, aC und [ uUuxus kommen können: für die anderen
und das 1St weltweiıt dıe absolute enrner W1IE S1e€ überhaupt überleben

UÜberarbeitete Fassung eINEs Ortrags, den der UtOr 1m Bıbelmuseum In ex1iko CAuty
Mexı1iko, Januar auf e1Nner Versammlun des Lateinamernkanıschen Kırchen-
rates mıt Kegierungsvertretern In uLLOo CuUador, TUAar und der Kathalı-
schen Unversıitäi In ('ordoba (Argentinien, Marz gehalten hat. e Übersetzung
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Rechtfertigung allein aus Glaube, allein aus Gnade

Für die aus der Reformation stammenden Kirchen ist die Rechtfertigung al­
lein aus Glaube – sola fide –, allein aus Gnade – sola gratia – nicht nur der 
zentrale Begriff ihrer Theologie, sondern die Rechtfertigungslehre ist das 
zentrale Bekenntnis. Es handelt sich um den Artikel, mit dem die Kirche steht 
und fällt. Es ist der erste und wichtigste Artikel der Kirche der Reformation. 
Artikel IV der Augsburger Konfession hält dieses Verständnis der evangeli­
schen Botschaft fest, so auch die Schmalkaldischen Artikel in II,1.

Die zentrale Bedeutung der Lehre von der Rechtfertigung durch den Glau­
ben hat direkte Auswirkungen auf das Leben der Gläubigen und der Kirche 
selbst als Gemeinschaft und Institution, und zwar auch in Bezug auf die mit 
Füßen getretenen Rechte des Nächsten. Zeitlich, kulturell und geistlich sehr 
weit entfernt – so will’s uns scheinen – von der Frage Luthers nach einem 
gnädigen Gott und noch viel weiter von der Zeit Jesu, in der viele Menschen 
von der inhaltlich gleichen Frage umgetrieben wurden, was man denn tun 
müsse, um das ewige Leben zu erhalten, leben wir heute in einer Welt des 
totalen Marktes, in der wahrlich andere Fragestellungen, Gegebenheiten und 
Wertvorstellungen vorherrschen. Für die einen, wie sie zu noch mehr Reich­
tum, Prestige, Status, Macht und Luxus kommen können; für die anderen – 
und das ist weltweit die absolute Mehrheit –, wie sie überhaupt überleben 

1	 Überarbeitete Fassung eines Vortrags, den der Autor im Bibelmuseum in Mexiko City 
(Mexiko, Januar 2012), auf einer Versammlung des Lateinamerikanischen Kirchen­
rates mit Regierungsvertretern in Quito (Ecuador, Februar 2012) und an der Katholi­
schen Universität in Córdoba (Argentinien, März 2012) gehalten hat. Die Übersetzung 
stammt vom Autor.
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können. Den einen geht  S den Ausbau iıhrer Beteiligung der Spals-
gesellschaft, den anderen dıe Kettung des nackten Lebens Dazwıischen
1bt JE nach Land und Gesellschaft noch 1Ne Mıttelschicht, die nach
Ooben „schielt“ und VON „unten‘ und verunsichert WIT| und die siıch
Sorgen darum macht, Un auf immer mehr ınge verzichten muUussen.

(Janz In der 1eTe dieser hın- und herwogenden Strukturen und Sorgen und
UYJUCI UuUrc die ange Geschichte 1NAUrC <1bt Jedoch einen rofen aden,
der die e1t Jesu, dıe RKeformatıon und MNISCIC heutige Wırkliıchkeit m1ıteinan-
der verbıindet, dass die Verkündigung VON Jesu l1od Kreuz für UNSs und
selner Auferstehung 1re mıt der Aufgabe der christlichen 1IrC verbun-
den werden annn
e Ausgrenzung, dıe ufhebung der Rechte des Nächsten, dıe Unter-

ckung der Ur der Menschen, die Gewalt, dıe Verarmungs- und Ver-
elendungsmechanısmen en mi1t Machtgıier und Ausbeutung tun I hes
1st nıcht iImmer offensichtlıch, denn ftmals verstecken siıch diese Wurzeln
hınter iıdeologischen, relıg1ösen und kulturellen Erklärungen. L.uther sprach
VO AhOMO INCUFVALUS In LDSUM, VON dem In siıch gekrümmten Menschen,
vielleicht noch plastıscher: VOoO In siıch selhest hıneingekrümmten Menschen.
Das 1St die Grundhaltung der un Da e1 1ne ırekte Verbindung
zwıischen der Loslösung VON (iJott und der Irennung VON den Mıtmenschen
geht, hat diese nıcht SCH des L.ateıiıns eIWwWwASs altertümlıch ingende
Formulierung nıchts VON iıhrer brisanten edeutung verloren. Das In siıch
selhest ıne1ın Gekrümmtseılin 1St e1in treifendes Bıld für dıe Grundhaltung
des Eg0O1SmMUuUS, der siıch In vielfältiger We1l1se usleht e siıchtharsten und
gemeıinschaftsschädlıchsten Formen sınd dıe Gilaı nach iImmer mehr Bes1it7z
und acC die 5Spekulatıon, dıe 1IUT auf persönlıche Bereicherung AUS ist; dıe
e1Z1ge Anhäufung VON Werten, ohne SO7Z71a9a1e Verantwortung übernehmen.
Wilie treffend 1mM 1ımotheusbrief tormuhert 1st die eldgıer, ıne
urzel es UÜbels (1 1ım 6,10)

Der ezug auf das Handeln und dıe Verkündigung Jesu Christi, auf SE1-
TICTHT 10od Kreuz und seine Auferstehung, auf die kostenlose na In
theologischer Formulierung: auf dıe Kechtfertigung alleın Urc CGlaube, al-
lein AUS na 1St eın entscheidendes Instrument (um mal nennen)
Z£UT Überwindung nıcht UNSCIECNS eigenen In UNSs selhest Gekrümmtse1ns,
sondern auch Z£ZUT Entlarvung jJeder Ideologıe und Jedes SO71alen und WITT-
schaftlıchen andelns, dıe dıe Menschen 1IUT nach iıhrer Produktion und iıhrer
Kaufkraft bewerten und e1 völlıg iıhren Wert als Geschöpfe (jottes verken-
TICTHT und ausblenden

Fın aufmerksames und ernNneuWtfeEes Lesen und Erfassen der bıblischen Bot-
schaft 1st VON grundlegender Wichtigkeıit für diesen TOZESS der eigenen
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können. Den einen geht’s um den Ausbau ihrer Beteiligung an der Spaß­
gesellschaft, den anderen um die Rettung des nackten Lebens. Dazwischen 
gibt es je nach Land und Gesellschaft noch eine Mittelschicht, die nach 
oben „schielt“ und von „unten“ angenagt und verunsichert wird und die sich 
Sorgen darum macht, nun auf immer mehr Dinge verzichten zu müssen.

Ganz in der Tiefe dieser hin- und herwogenden Strukturen und Sorgen und 
quer durch die lange Geschichte hindurch gibt es jedoch einen roten Faden, 
der die Zeit Jesu, die Reformation und unsere heutige Wirklichkeit miteinan­
der verbindet, so dass die Verkündigung von Jesu Tod am Kreuz für uns und 
seiner Auferstehung direkt mit der Aufgabe der christlichen Kirche verbun­
den werden kann.

Die Ausgrenzung, die Aufhebung der Rechte des Nächsten, die Unter­
drückung der Würde der Menschen, die Gewalt, die Verarmungs- und Ver­
elendungsmechanismen haben mit Machtgier und Ausbeutung zu tun. Dies 
ist so nicht immer offensichtlich, denn oftmals verstecken sich diese Wurzeln 
hinter ideologischen, religiösen und kulturellen Erklärungen. Luther sprach 
vom homo incurvatus in se ipsum, von dem in sich gekrümmten Menschen, 
vielleicht noch plastischer: vom in sich selbst hineingekrümmten Menschen. 
Das ist die Grundhaltung der Sünde. Da es dabei um eine direkte Verbindung 
zwischen der Loslösung von Gott und der Trennung von den Mitmenschen 
geht, hat diese nicht nur wegen des Lateins etwas altertümlich klingende 
Formulierung nichts von ihrer brisanten Bedeutung verloren. Das in sich 
selbst (hinein) Gekrümmtsein ist ein treffendes Bild für die Grundhaltung 
des Egoismus, der sich in vielfältiger Weise auslebt. Die sichtbarsten und 
gemeinschaftsschädlichsten Formen sind die Gier nach immer mehr Besitz 
und Macht; die Spekulation, die nur auf persönliche Bereicherung aus ist; die 
geizige Anhäufung von Werten, ohne soziale Verantwortung zu übernehmen. 
Wie es so treffend im 1. Timotheusbrief formuliert ist: die Geldgier, eine 
Wurzel alles Übels (1 Tim 6,10).

Der Bezug auf das Handeln und die Verkündigung Jesu Christi, auf sei­
nen Tod am Kreuz und seine Auferstehung, auf die kostenlose Gnade – in 
theologischer Formulierung: auf die Rechtfertigung allein durch Glaube, al­
lein aus Gnade – ist ein entscheidendes Instrument (um es mal so zu nennen) 
zur Überwindung nicht nur unseres eigenen in uns selbst Gekrümmtseins, 
sondern auch zur Entlarvung jeder Ideologie und jedes sozialen und wirt­
schaftlichen Handelns, die die Menschen nur nach ihrer Produktion und ihrer 
Kaufkraft bewerten und dabei völlig ihren Wert als Geschöpfe Gottes verken­
nen und ausblenden.

Ein aufmerksames und erneutes Lesen und Erfassen der biblischen Bot­
schaft ist von grundlegender Wichtigkeit für diesen Prozess der eigenen 
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Erkenntnis, für diesen TOZESS einem Befreıitsein Urc (1Jott hın,
einer CUl Haltung und einem CUl Handeln, Z£UT Befreiung VON der
Anbetung des Geldgötzen und einer Haltung, mi1t der dıe Menschen 1ıh-
1CcH Wert nıcht Urc iıhre Leistungsfähigkeıt und ıhre Vergeudungskapazıtät
erhalten, sondern Urc ıhre FE xX1sStenz als Gottesgeschöpfe und Urc den
Zuspruch der freien na urc die Heıilıge chriıft hrt UNSs (iJott
ohl Z£UT zentralen edeutung des erkes Jesu Christı W1IE auch mehre-
1CcH wichtigen spekten, dıe In den VELBANSCHCN Jahrzehnten VOT em Urc
die theologische Hermeneutik In Lateinamerıka hervorgehoben wurden:
dem FEiınsatz (jottes für dıe Ausgegrenzten, der herausragenden der
Ausgegrenzten selhber be1 der Formulhlierung der eologıe und der 102
der bıblischen chrıften, dem Ruf 71 Engagement mıt den scchwachen
Gillıedern und den UOpfern der Gesellschaft, dem Zuspruch der Ur als
Kınder (jottes alle SO7Z71a1e Kegeln und Gesetzmäßigkeıten. Und damıt
erg1bt sıch als geschichtliche Konstante der theologische Wıderstand
saämtlıche S ysteme und Strukturen, die dıe Menschen unterdrücken, E1 In
Ägypten‚ Israel, Babylon, eleukıa, Rom. Jerusalem Oder auch immer.
e1 1itt das 1mM Kreuz Offenbarte Gericht die einen und dıe anderen VCI-

schliedenen (Jrten der Geschichte Für dıe einen 1St e1in Ginadenwort, das 1E
Z£UT freudiıgen eilnahme (jottes Werk der Gerechtigkeit, des CUl Lebens
und der Ur er Menschen ruft; für andere 1St e1in Gerichtswort, das
1E€ Z£UT ruft, dass auch das Gericht Z£ZUT Durchsetzung des helfen-
den, he1ilenden und rettenden Wıllens (jottes beıiträgt. Somıt sınd WIT alle
VOT die Herausforderung gestellt, die In Kreuz und uferstehung Offenbarte
Gerechtigkeit (jottes als pfer, 1topfer, ] äter und Mıttäter 1mM (Gilauben
zunehmen und UNSs UuUrc 1E verwandeln lassen. Wer diese Gerechtigkeit
annımmt, WIT| und 1St gerechtfertigt und auf den Weg der Solıdarıtät gestellt.

Zerstörerische Machtstrukture:

Lateinamerıka tragt sehr hart den Folgen e1lner fünfhundertjährıgen (1e-
schıichte, In der e1in Gewaltregime das andere blöste TODEITUNG eINEs SAll-
Ze1 Kontinents Urc die lberer, Massenmord der Bevölkerung, Unter-
ckung, Ausbeutung, Ausgrenzung, totale Abhängigkeıt, dann nach der
polıtıschen Unabhängigkeıt VOT zweıhundert ahren wıirtschaftliche an-
igkeıt VOoO englıschen Imperium und 1mM 20 Jahrhundert VON den US  >
Dazu 1e2e, Korruption, Klıentelısmus, Unmündıigkeıt das sınd erschre-
ckende Konstanten einer langen Kette VON (jewa  errschaft In iIimmer W1e-
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Erkenntnis, für diesen Prozess zu einem Befreitsein durch Gott hin, zu 
einer neuen Haltung und zu einem neuen Handeln, zur Befreiung von der 
Anbetung des Geldgötzen und zu einer Haltung, mit der die Menschen ih­
ren Wert nicht durch ihre Leistungsfähigkeit und ihre Vergeudungskapazität 
erhalten, sondern durch ihre Existenz als Gottesgeschöpfe und durch den 
Zuspruch der freien Gnade. Durch die Heilige Schrift führt uns Gott so­
wohl zur zentralen Bedeutung des Werkes Jesu Christi wie auch zu mehre­
ren wichtigen Aspekten, die in den vergangenen Jahrzehnten vor allem durch 
die theologische Hermeneutik in Lateinamerika hervorgehoben wurden: zu 
dem Einsatz Gottes für die Ausgegrenzten, zu der herausragenden Rolle der 
Ausgegrenzten selber bei der Formulierung der Theologie und der Redaktion 
der biblischen Schriften, zu dem Ruf zum Engagement mit den schwachen 
Gliedern und den Opfern der Gesellschaft, zu dem Zuspruch der Würde als 
Kinder Gottes gegen alle soziale Regeln und Gesetzmäßigkeiten. Und damit 
ergibt sich als geschichtliche Konstante der theologische Widerstand gegen 
sämtliche Systeme und Strukturen, die die Menschen unterdrücken, sei es in 
Ägypten, Israel, Babylon, Seleukia, Rom, Jerusalem oder wo auch immer. 
Dabei trifft das im Kreuz offenbarte Gericht die einen und die anderen an ver­
schiedenen Orten der Geschichte. Für die einen ist es ein Gnadenwort, das sie 
zur freudigen Teilnahme an Gottes Werk der Gerechtigkeit, des neuen Lebens 
und der Würde aller Menschen ruft; für andere ist es ein Gerichtswort, das 
sie zur Umkehr ruft, so dass auch das Gericht zur Durchsetzung des helfen­
den, heilenden und rettenden Willens Gottes beiträgt. Somit sind wir alle 
vor die Herausforderung gestellt, die in Kreuz und Auferstehung offenbarte 
Gerechtigkeit Gottes als Opfer, Mitopfer, Täter und Mittäter im Glauben an­
zunehmen und uns durch sie verwandeln zu lassen. Wer diese Gerechtigkeit 
annimmt, wird und ist gerechtfertigt und auf den Weg der Solidarität gestellt.

Zerstörerische Machtstrukturen

Lateinamerika trägt sehr hart an den Folgen einer fünfhundertjährigen Ge­
schichte, in der ein Gewaltregime das andere ablöste. Eroberung eines gan­
zen Kontinents durch die Iberer, Massenmord an der Bevölkerung, Unter­
drückung, Ausbeutung, Ausgrenzung, totale Abhängigkeit, dann nach der 
politischen Unabhängigkeit vor zweihundert Jahren wirtschaftliche Abhän­
gigkeit vom englischen Imperium und im 20. Jahrhundert von den USA. 
Dazu Kriege, Korruption, Klientelismus, Unmündigkeit – das sind erschre­
ckende Konstanten einer langen Kette von Gewaltherrschaft in immer wie­
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der CUl Erscheinungsformen. Deshalb esteht auch eın wesentlicher Un-
terschied zwıschen den Aussagen über eın Imper1um, dıe VON Menschen
emacht werden, die den ImperiLalısmus erle1ıden, und den Aussagen, die
AUS W örterhbüchern und chronologischen aDellen zusammengestellt WCI -

den Eın 1C auf Afrıka, Asıen und den Pazılik erweıtert das Bıld erheh-
lıch, denn den 1berischen Mächten (Spanıen und Portugal) kommen In
der iımperlalen e1t noch Frankreıch, Deutschland, Holland, Itahlıen, Belgıen,
usslan' apan und später dıe 5SowJjetunion hınzu.

Wır dürfen aber auch nıcht übersehen, dass auch immer wıeder viele
LAUcC  1C gab unermüdlıche Verkündigung des E, vangelıums, SO7Z71ale Ver-
antwortung, Diakonie, FEinsatz für die chwachen, prophetische Anklage der
(GGewa.  errschaft, ucC nach Alternativen.

urch die bıblısche und reformatorıische Betonung der Abschaffung der
Notwendigkeıt er pfer und In Ireue Bedeutung der eologıe des
TEUZES steht die weltweıte 1IrC nıcht In Lateinamerıka immer
wIieder VOT der Herausforderung, die e1e na (jottes verkündıgen und
dıe Menschen Z£UT rufen, sıch mi1t den UOpfern solldarısıeren
und iıhnen Schutzraum gewähren. Ausgehend VOoO Intens1ivsten Moment
VON (jottes Menschwerdung In Chrıistus, verbindet siıch MNISCIC Menschwer-
dung mi1t der Solıdarıtäs mıt der tändıg wachsenden eNrnNe1| der CcCAwWAa-
chen, Verarmten und Ausgegrenzten, VON iıhnen lernen und ihnen
dıenen.

e1 stoßen WIT unausweichlich auf gesellschaftlıche und wıirtschaftlı-
che Strukturen, dıe die Menschen 1mM „weıichsten“ Fall verführen und 1mM
schliımmsten knechten und Zzerstoren. e Vernichtung der Lebensbedingun-
SCH Urc dıe Zerstörung der Umwelt gehört geradezu 7U Paradox eINEs
Olchen S ystems, In dem die aC aDenden den Ast absägen, auf dem alle

1E auch SIt7enN. e geschichtliche Erscheinung der scchliımmsten S ysteme
und kKegıme WAaAlcCcTI und sınd die Imperı1en, die mi1t totaler Machtausübung VCI-

bunden sınd und VON denen OB {tmals ıne erschreckende Faszınation
ausgeht, we1l d1eser usübung die Selbstdarstellung der eigenen TO
Urc 1ne hıs INns letzte Detaıil durc  aC und ausgefeilte Werbung gchört.
Das Nazıregime hatte eın Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro-
paganda mıt einem Propagandamıiınıister, der das SESAMLE kulturelle anO-
Ala kontrolheren und lenken hatte Der Stalıniısmus rachte ehbenftfalls
dıe SESAMLE Landschaft unfer seine aC Das römiıische Imperium vertführte
dıe Massen Z£UT nbetung des Imperators und damıt des dDNZCH Systems
Urc einen Propagandaapparat, der In der UOffenbarung UuUrc das zweıte
1er dargestellt wırd Oftb 3,11-17) Dazu gehörten auch glänzende
und blutige Spıele, die den S adısten 1mM Menschen ansprachen.
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der neuen Erscheinungsformen. Deshalb besteht auch ein wesentlicher Un­
terschied zwischen den Aussagen über ein Imperium, die von Menschen 
gemacht werden, die den Imperialismus erleiden, und den Aussagen, die 
aus Wörterbüchern und chronologischen Tabellen zusammengestellt wer­
den. Ein Blick auf Afrika, Asien und den Pazifik erweitert das Bild erheb­
lich, denn zu den iberischen Mächten (Spanien und Portugal) kommen in 
der imperialen Zeit noch Frankreich, Deutschland, Holland, Italien, Belgien, 
Russland, Japan und später die Sowjetunion hinzu.

Wir dürfen aber auch nicht übersehen, dass es auch immer wieder viele 
Lichtblicke gab: unermüdliche Verkündigung des Evangeliums, soziale Ver­
antwortung, Diakonie, Einsatz für die Schwachen, prophetische Anklage der 
Gewaltherrschaft, Suche nach Alternativen.

Durch die biblische und reformatorische Betonung der Abschaffung der 
Notwendigkeit aller Opfer und in Treue zur Bedeutung der Theologie des 
Kreuzes steht die weltweite Kirche – nicht nur in Lateinamerika – immer 
wieder vor der Herausforderung, die freie Gnade Gottes zu verkündigen und 
die Menschen zur Umkehr zu rufen, sich mit den Opfern zu solidarisieren 
und ihnen Schutzraum zu gewähren. Ausgehend vom intensivsten Moment 
von Gottes Menschwerdung in Christus, verbindet sich unsere Menschwer­
dung mit der Solidarität mit der ständig wachsenden Mehrheit der Schwa­
chen, Verarmten und Ausgegrenzten, um von ihnen zu lernen und ihnen zu 
dienen.

Dabei stoßen wir unausweichlich auf gesellschaftliche und wirtschaftli-
che Strukturen, die die Menschen im „weichsten“ Fall verführen und im 
schlimmsten knechten und zerstören. Die Vernichtung der Lebensbedingun­
gen durch die Zerstörung der Umwelt gehört geradezu zum Paradox eines 
solchen Systems, in dem die Macht Habenden den Ast absägen, auf dem alle 
– sie auch – sitzen. Die geschichtliche Erscheinung der schlimmsten Systeme 
und Regime waren und sind die Imperien, die mit totaler Machtausübung ver­
bunden sind und von denen sogar oftmals eine erschreckende Faszination 
ausgeht, weil zu dieser Ausübung die Selbstdarstellung der eigenen Größe 
durch eine bis ins letzte Detail durchdachte und ausgefeilte Werbung gehört. 
Das Naziregime hatte ein Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro­
paganda mit einem Propagandaminister, der das gesamte kulturelle Pano­
rama zu kontrollieren und zu lenken hatte. Der Stalinismus brachte ebenfalls 
die gesamte Landschaft unter seine Macht. Das römische Imperium verführte 
die Massen zur Anbetung des Imperators und damit des ganzen Systems 
durch einen Propagandaapparat, der in der Offenbarung durch das zweite 
Tier dargestellt wird (Offb 13,11–17). Dazu gehörten u. a. auch glänzende 
und blutige Spiele, die den Sadisten im Menschen ansprachen.
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(jottes he1i1lender und rettender kollıdiert SOMIT mi1t Machtstrukturen,
deren Ziel nıcht der Frıiede, nıcht die 1  ung des Menschseıins und nıcht dıe
Solldarıtät auf en sınd, sondern deren Folgen ehben a ll das abbauen, VCI-

mındern und zerstören, WASs 7U Menschsein gehört. Höchst spannend 1st e 9
dA1ese Kollisıon geschichtlich und theologisch In den bıblischen Schriften
verfolgen. Der Wıderstand des es (jottes bedrückende echna-
nısmen und Strukturen artıkuherte sıch In bıblıschen /Zeıten auf WEe1 mıtein-
ander verbundenen Ebenen die SsOölche Gegebenheıten erhobene An-
klage und die Verkündigung VON Alternatıven TTT mıt dem Versuch,
1E€ 1mM praktıschen en UmMzZuUuUseIzen Dadurch entstand theolog1isc egrün-
deter Wıderstand die Imperien. Von höchster Aktualıität 1St die Jat-
sache, dass In der Alternativvorschläge für die Gestaltung des Lebens,
des auDens und der (iemennschaft immer In UÜpposıtion iımper1alen
Entwicklungen, trukturen und iımperlaler Unterdrückung entstanden Siınd.

och zunächst noch eın Wort 7U 1 hema „Imperium” Oder „Imperien”
allgemeın, bevor WIT einen kurzen Durchgang der wichtigsten Meınlensteine
d1eses langen Wegs ansehen.

„Imperium®‘: für manche eın heikler Begriff
eıtdem das Wort [mperium In den ext des Sektionsberichtes „Bund für
wirtschaftliche und Ökologısche Gerechtigkeit” der Generalversammlung des
RKeformierten Weltbundes In Accra, ana, 20  - aufgenommen und nach
langem Kıngen fast einstimm1g VOoO Plenum verabschliedet wurde, hat die-
SCT Begriff manche Kırchenleitungen, GGemeıinden, Christinnen und Christen
In der nördlıchen em1sphäre der Welt beschäftigt.‘ In Lateinamerıka 1Nge-
CI gehört der Begr1ff Se1It vielen Jahrzehnten 7U Vokahbhular der wıirtschaft-
lıchen und polıtıschen Analyse und ebenso Z£UT Begrifflic.  eıt der 1heologıen
der Befre1ung, denn se1t der Ösung des britischen Imperlalısmus Urc die
wirtschaftliche und mılhıtärische Polıtık der Vereinigten Staaten VON Amerıka
WIT| diese Polıtık SALZ elbstverständlich als Impertialismus bezeichnet.

s g1bt viele gedruckte und dıgıtale Veröffentlichungen der Accra-Unterlagen. 1e.
z BK
http://reformıierter-bund.de.webs.Jalb.de/sıde.php ?news ıd=//&part d=0A NAaV:
http ://reformiert-ınfo.de/sıde.php /’news 1d= 24& part 1d=0&Anavı= 1l;
http://www.kırchenbund.ch/sıtes/default/files/media/pdf/themen/accra/ıinfopaket/05
bund Tuer gerechtigkeıt de.pdf (am 2017 eingesehen)
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Gottes heilender und rettender Wille kollidiert somit mit Machtstrukturen, 
deren Ziel nicht der Friede, nicht die Erfüllung des Menschseins und nicht die 
Solidarität auf Erden sind, sondern deren Folgen eben all das abbauen, ver­
mindern und zerstören, was zum Menschsein gehört. Höchst spannend ist es, 
diese Kollision geschichtlich und theologisch in den biblischen Schriften zu 
verfolgen. Der Widerstand des Volkes Gottes gegen bedrückende Mecha­
nismen und Strukturen artikulierte sich in biblischen Zeiten auf zwei mitein­
ander verbundenen Ebenen: die gegen solche Gegebenheiten erhobene An­
klage und die Verkündigung von Alternativen zusammen mit dem Versuch, 
sie im praktischen Leben umzusetzen. Dadurch entstand theologisch begrün­
deter Widerstand gegen die Imperien. Von höchster Aktualität ist die Tat­
sache, dass in der Bibel Alternativvorschläge für die Gestaltung des Lebens, 
des Glaubens und der Gemeinschaft immer in Opposition zu imperialen 
Entwicklungen, Strukturen und imperialer Unterdrückung entstanden sind.

Doch zunächst noch ein Wort zum Thema „Imperium“ oder „Imperien“ 
allgemein, bevor wir einen kurzen Durchgang der wichtigsten Meilensteine 
dieses langen Wegs ansehen.

„Imperium“: für manche ein heikler Begriff

Seitdem das Wort Imperium in den Text des Sektionsberichtes „Bund für 
wirtschaftliche und ökologische Gerechtigkeit“ der Generalversammlung des 
Reformierten Weltbundes in Accra, Ghana, 2004 aufgenommen und nach 
langem Ringen fast einstimmig vom Plenum verabschiedet wurde, hat die­
ser Begriff manche Kirchenleitungen, Gemeinden, Christinnen und Christen 
in der nördlichen Hemisphäre der Welt beschäftigt.2 In Lateinamerika hinge­
gen gehört der Begriff seit vielen Jahrzehnten zum Vokabular der wirtschaft­
lichen und politischen Analyse und ebenso zur Begrifflichkeit der Theologien 
der Befreiung, denn seit der Ablösung des britischen Imperialismus durch die 
wirtschaftliche und militärische Politik der Vereinigten Staaten von Amerika 
wird diese Politik ganz selbstverständlich als Imperialismus bezeichnet.

2	 Es gibt viele gedruckte und digitale Veröffentlichungen der Accra-Unterlagen. Siehe 
z. B.:

	 http://reformierter-bund.de.webs.jalb.de/side.php?news_id=77&part_id=0& navi=1;
	 http://reformiert-info.de/side.php?news_id=124&part_id=0&navi=1;
	 http://www.kirchenbund.ch/sites/default/files/media/pdf/themen/accra/infopaket/05_

bund_fuer_gerechtigkeit_de.pdf (am 30. 9. 2012 eingesehen).
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In AÄAccra 1st der eDTauc des Imperiumsbegriffes eindeutig mi1t der Ana-
Iyse des globalısıerten, neol beralen Weltwirtschaftssystems verbunden und
annn nıcht losgelöst VON d1eser Beziehung betrachtet werden. I hese Analyse
stellt In Punkt test

„Die teferen Wurzeln der mMassıven Bedrohung des Lebens sınd VT lem
das Produkt eInNnes ungerechten Wırtschaftssystems., das mıiıt polıtıscher und
miılıtärıscher Macht verte1idigt und geschützt wırd Wırtschaftssysteme sınd
ıne Sache VOTL 1Leben und Tod.“

In Punkt wırd die lobale Krise des Lebens In ı1rekter Verbindung mi1t
der Entwicklung der neoÖolıhberalen wıirtschaftlichen Globalısierung analysıert,
die auf folgenden Überzeugungen eru

y Ungehinderter Wettbewerb. schrankenloser Konsum, ungebremstes Wırt-
schaftswachstum und dıe Anhäufung VOI1 Reichtum Se1 das este für dıe

Welt:
Privateigentum beinhalte keıine csOo71ale Verpflichtung:
Fınanzspekulatıon, Liberalısıerung und Deregulierung des arktes., Priva-
tisıerung Öffentlicher Versorgungsbetriebe und natıonaler Ressourcen, —_

gehinderter /ugang für ausländısche Investitionen und Importe, n]ledrigere
Steuern und ungehinderter Kapıtalverkehr cschaffen Wohlstand für alle:
SO7Z71ale Verpflichtungen, der Schutz der Armen und Schwachen, (jewerk-
schaftsleben und zwıschenmenschlıiche Beziehungen sınd dem Wırtschafts-
wachstum und der Kapıtalakkumulatıon untergeordnet.”

In Punkt wırd schheßlich ausgeführt,
„„dass dıe gegenwärtige Welt-(Un)Ordnung auf eınem qaußerordentlıch

komplexen und unmoralıschen Wırtschaftssystem beruht. das VOI1 eınem)
Impermum verteidigt wırd nter dem Begrıff ‚Imperium' verstehen WI1r dıe
Konzentration VOTL wirtschaftlıcher. kultureller. polıtıscher und miılıtärıscher
Macht eınem Herrschaftssystem unfer der Führung mächtiger Natıonen.
die ıhre e1genen Interessen schützen und verteid1igen wollen.“

Dann gcht dıe Analyse 7U Bekenntnis des auDens über, wobeln nach
dem Festhalten Schöpfergott In Punkt 19 die gegenwärtige Weltwirt-
schaftsordnung verworfen WITd:

„Darum D WI1r Neın gegenwärtigen Weltwirtschaftsordnung, W1Ie
S1e Ul V globalen neolhberalen Kapıtalısmus aufgezwungen wırd Neın
ber uch allen anderen Wırtschaftssystemen, einschheßlich der Modelle
absoluter Planwiırtschaft. dıe (jottes und verachten. ındem S1e dıe Noftle1-
denden. die Schwächeren und die Schöpfung ın ıhrer Ganzheıt der Hülle des
1 ehbens berauben. Wır welsen jeden AÄnspruch auf e1in wirtschaftlıches. polı-
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In Accra ist der Gebrauch des Imperiumsbegriffes eindeutig mit der Ana­
lyse des globalisierten, neoliberalen Weltwirtschaftssystems verbunden und 
kann nicht losgelöst von dieser Beziehung betrachtet werden. Diese Analyse 
stellt in Punkt 6 fest:

„Die tieferen Wurzeln der massiven Bedrohung des Lebens sind vor allem 
das Produkt eines ungerechten Wirtschaftssystems, das mit politischer und 
militärischer Macht verteidigt und geschützt wird. Wirtschaftssysteme sind 
eine Sache von Leben und Tod.“

In Punkt 9 wird die globale Krise des Lebens in direkter Verbindung mit 
der Entwicklung der neoliberalen wirtschaftlichen Globalisierung analysiert, 
die auf folgenden Überzeugungen beruht:

„–	 Ungehinderter Wettbewerb, schrankenloser Konsum, ungebremstes Wirt­
schaftswachstum und die Anhäufung von Reichtum sei das Beste für die 
ganze Welt;

–	 Privateigentum beinhalte keine soziale Verpflichtung;
–	 Finanzspekulation, Liberalisierung und Deregulierung des Marktes, Priva­

tisierung öffentlicher Versorgungsbetriebe und nationaler Ressourcen, un­
gehinderter Zugang für ausländische Investitionen und Importe, niedrigere 
Steuern und ungehinderter Kapitalverkehr schaffen Wohlstand für alle;

–	 soziale Verpflichtungen, der Schutz der Armen und Schwachen, Gewerk­
schaftsleben und zwischenmenschliche Beziehungen sind dem Wirtschafts­
wachstum und der Kapitalakkumulation untergeordnet.“

In Punkt 11 wird schließlich ausgeführt,

„dass die gegenwärtige Welt-(Un)Ordnung auf einem außerordentlich 
komplexen und unmoralischen Wirtschaftssystem beruht, das von (einem) 
Imperium verteidigt wird. Unter dem Begriff ‚Imperium‘ verstehen wir die 
Konzentration von wirtschaftlicher, kultureller, politischer und militärischer 
Macht zu einem Herrschaftssystem unter der Führung mächtiger Nationen, 
die ihre eigenen Interessen schützen und verteidigen wollen.“

Dann geht die Analyse zum Bekenntnis des Glaubens über, wobei nach 
dem Festhalten am Schöpfergott in Punkt 19 die gegenwärtige Weltwirt­
schaftsordnung verworfen wird:

„Darum sagen wir Nein zur gegenwärtigen Weltwirtschaftsordnung, wie 
sie uns vom globalen neoliberalen Kapitalismus aufgezwungen wird. Nein 
aber auch zu allen anderen Wirtschaftssystemen, einschließlich der Modelle 
absoluter Planwirtschaft, – die Gottes Bund verachten, indem sie die Notlei­
denden, die Schwächeren und die Schöpfung in ihrer Ganzheit der Fülle des 
Lebens berauben. Wir weisen jeden Anspruch auf ein wirtschaftliches, poli­
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tisches und mı1ılıtärıisches Imperimum zurück. das (jottes Herrschaft über das
I; 1Leben umzusturzen versucht und dessen Handeln ıIn Wıderspruch
(jottes gerechter Herrschaft csteht.““

Im Brief U AÄAccra wırd ehbenftalls eindeutig dıe leiche Imperi1umsbe-
grifflichkeit verwendet:

Wır cstellen fest. ass die Welt heute 1m Schatten eInNnes unterdrückerischen
Imperimums leht amıt meınen WI1r die geballte Macht cdheser les durchdrin-
genden wıirtschaftlichen und polıtıschen Kraäfte auf der SaNZen Welt. dıe dıe
Kluft zwıschen Reichen und Armen vergrößern.

Be1 dieser (Generalversammlung haben WI1r Ul Intens1ıv mıt der gegenwWar-
tigen Bedrohung des Lebens., insbesondere mıt dem wıirtschaftlichen Neolıbe-
ralısmus und der Arroganz ımperlaler Kräfte beschäftigt.”

Bekannt lst, dass das Wort [mperium den Wıderstand ein1ıger Ver-
der Kırchen kuropas In die Dokumente aufgenommen wurde. Da der

Begriff Jedoch eın bedeutendes geschichtliches Giewicht hat und keineswegs
eın Neolog1smus lst, 1L1USS efragt werden, WalUT In kuropa die heutige
Anwendung manchen schwertällt Sicherlich wurde auch In kuropa die
schon ge1t einıgen ahren autfende Diskussion, be1 der mıt dem Wort gearbel-
Tel wird, verfolgt. Es 1bt ausgezeıichnete I ıteratur auf Deutsch und auf Eng-
1SC den iımperlalen Formen des globalen, neolberalen Fiınanzkapıtalıs-
IMUS Ebenso <1bt auf exegetischem (Gieblet ıne VON Arbeıten, die
dıe neutestamentliche Botschaft 1mM Kontextf des Wıderstandes das TO-
mıische Imperi1um untersuchen. Mehrere tudıen bringen dA1esen Komplex
dann auch mıt dem amernTıkanıschen Imperium In Beziehung.“

Noam Chomsky, egemoOnYy Survıval: AÄAmerica’s ues Tor Domiunance, New
ork (2003) 2004; ('halmers Johnson, The SOTTOWS of Empıire: Mılıtarısm, SeCcreCY,
and the End of the KRepublıc, New ork 2004; Mohssen Massarrat, Amerıkas Welt-
ordnung Hegemonie und 16ge Ol, Hamburg 2003; Republıkanıscher NwAallın-
11C11- und Anwälteverein/ Holtfort-Stiftung (Heg.), Strafanze1ge, uUumsie UL Han-

2005; Jean Ziegler, [)as Imperium der Schande Der Kampf TMU! und
Unterdrückung, München 2005 Ferner den assıker VOIN annah en ementTte
und rsprünge otaler Herrschaft Antısemitismus, Imperialısmus, totale Herrschaft,
München//Zürich (1951) 1998 TOLZ des Datums der Erstauflage ist das Buch VOHN

OCNSsSIeTrall! Franz Hınkelammert, La violencıa sagrada del IMPerNO: al asalto
poder mundıal, Bogota 2005
AÄusS der großen enge der 1TDEe1ILLeN zu ımperlalen Kontext der neutestamentlıchen
Baoatschaft einıge bekannte Beıispiele: Aalls engst, Pax Komana. Anspruch und
Wırklıc  eıt. Erfahrungen und Wahrnehmungen des Friedens be1 Jesus und 1m Ur-
chrıstentum., München 1986, und Rıchard Horsley/John Hanson, Bandıts, Pro-
phets, and the essiah. Popular Movements In the Tıme of Jesus, New ork 1988

192  r����������������������������������������������������������������������������������������������� rené krüger

tisches und militärisches Imperium zurück, das Gottes Herrschaft über das 
ganze Leben umzustürzen versucht und dessen Handeln in Widerspruch zu 
Gottes gerechter Herrschaft steht.“

Im Brief aus Accra wird ebenfalls eindeutig die gleiche Imperiumsbe­
grifflichkeit verwendet:

„Wir stellen fest, dass die Welt heute im Schatten eines unterdrückerischen 
Imperiums lebt. Damit meinen wir die geballte Macht dieser alles durchdrin­
genden wirtschaftlichen und politischen Kräfte auf der ganzen Welt, die die 
Kluft zwischen Reichen und Armen vergrößern. […]

Bei dieser Generalversammlung haben wir uns intensiv mit der gegenwär­
tigen Bedrohung des Lebens, insbesondere mit dem wirtschaftlichen Neolibe­
ralismus und der Arroganz imperialer Kräfte beschäftigt.“

Bekannt ist, dass das Wort Imperium gegen den Widerstand einiger Ver­
treter der Kirchen Europas in die Dokumente aufgenommen wurde. Da der 
Begriff jedoch ein bedeutendes geschichtliches Gewicht hat und keineswegs 
ein Neologismus ist, muss gefragt werden, warum in Europa die heutige 
Anwendung manchen so schwerfällt. Sicherlich wurde auch in Europa die 
schon seit einigen Jahren laufende Diskussion, bei der mit dem Wort gearbei­
tet wird, verfolgt. Es gibt ausgezeichnete Literatur auf Deutsch und auf Eng­
lisch zu den imperialen Formen des globalen, neoliberalen Finanzkapitalis­
mus.3 Ebenso gibt es auf exegetischem Gebiet eine Fülle von Arbeiten, die 
die neutestamentliche Botschaft im Kontext des Widerstandes gegen das rö­
mische Imperium untersuchen. Mehrere Studien bringen diesen Komplex 
dann auch mit dem amerikanischen Imperium in Beziehung.4

3	 Noam Chomsky, Hegemony or Survival: America’s Quest for Global Dominance, New 
York (2003) 2004; Chalmers Johnson, The Sorrows of Empire: Militarism, Secrecy, 
and the End of the Republic, New York 2004; Mohssen Massarrat, Amerikas Welt­
ordnung. Hegemonie und Kriege um Öl, Hamburg 2003; Republikanischer Anwältin­
nen- und Anwälteverein/Holtfort-Stiftung (Hg.), Strafanzeige, Rumsfeld u. a., Han­
nover 2005; Jean Ziegler, Das Imperium der Schande. Der Kampf gegen Armut und 
Unterdrückung, München 2005. Ferner den Klassiker von Hannah Arendt, Elemente 
und Ursprünge totaler Herrschaft. Antisemitismus, Imperialismus, totale Herrschaft, 
München/Zürich (1951) 61998. Trotz des Datums der Erstauflage ist das Buch von 
höchster Aktualität. Franz Hinkelammert, La violencia sagrada del imperio: el asalto al 
poder mundial, Bogota 2003.

4	 Aus der großen Menge der Arbeiten zum imperialen Kontext der neutestamentlichen 
Botschaft nur einige bekannte Beispiele: Klaus Wengst, Pax Romana. Anspruch und 
Wirklichkeit. Erfahrungen und Wahrnehmungen des Friedens bei Jesus und im Ur­
christentum, München 1986, und Richard A. Horsley/John S. Hanson, Bandits, Pro­
phets, and the Messiah. Popular Movements in the Time of Jesus, New York 1988. 
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In der Okumene en dıe dre1 bedeutenden Weltorganıisationen e-
rmscher Unı ( Winnipeg RKeformierter unı
(Accra und Okumenischer Kat der Kırchen GAPE-  OTDE-
reiıtungsdokument, Porto Alegre 2006 eindeutig darauf hingewlesen, dass
das neolıberale, kapıtalıstische, ımperl1ale Weltwirtschaftssystem die aupt-
ursache der weltweıten Verarmung und der edrohung und erniıchtung des
Lehbens arste em sıch die hohe Okumene auf die NSe1ite der AUSSCDICHNZ-
ten pfer des Systems geste. hat, hat S1e€ 1ne Herausforderung aufgebaut,
die auf en Kırchen- und (jemelindeebenen aufzunehmen ist I Hes 1st für
viele AUS der RKeformatıon stammende Sudkırchen bereıts ge1t längerer e1t
brennend ktuell, denn In dieser S1tuation en s1e, darın verkündıgen 1E
iıhre Botschaft, In diesem Umfeld dıiıenen 1E den Menschen.

Der lobale en (mıt FEinschluss des 1mM Norden gegenwärtigen S1l-
ens), der In innıpeg, Accra und Porto Alegre ausdrücklich Wort kam,
entlarvt mıt charfer arneln dıe historischen urzeln des gegenwärtigen
5 ystems, indem auf die TODErTUNG der Kontinente Urc Europa, dıe Skla-
verel, den Kolomalısmus und den Imper1alısmus hinweilst. Im gleichen Zug
WIT| das Imperium (ım Sinne AÄAccras als Konzentration VON wirtschafttlıcher,
kultureller, polıtıscher und mı1ıhtärischer aC einem Herrschaftssystem
unfer der ührung mächtiger Natıonen, die iıhre eigenen Interessen schüt-
Ze1 und verteid1igen) als die aC entlarvt, die den totalen Markt urch-

und StTutzt Ebenso WIT| auch immer wıeder euthnc SESALT, dass das
Hauptfundamen der Verarmungs- bzw. Bereicherungsmechanısmen In der
Verabsolutierung des Privateigentums und der Verträge 1mM konkurrenzgetr1e-
benen ar| und In der kkumulatıon 186g

Imperien und Imperljalısmus In den vc  Cn anderthalb
Jahrhunderten

SO WIE In vielen Bereichen üUuhren auch hler WENNn nıcht alle, doch viele
Wege nach Rom e1 1st die etymologısche Begriffsbestimmung VOoO L.a-
teinıschen her 1IUT eın kleines Bausteinchen. Vor em interessiert UNSs hier
die historische truktur des Imper1iums.

/um CeZuUg auftf dıe heutige eıt vgl Rıchard Horsley, Jesus al Imper10 HI Reıiıno
de LDI0s ] desorden mundıal, Navarra O03
DIie dıesbezüglıchen ex{ie können autf den Wehbhseıten der Urganısationen eingesehen
werden.
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In der Ökumene haben die drei bedeutenden Weltorganisationen Luthe­
rischer Weltbund (LWB) (Winnipeg 2003), Reformierter Weltbund (RWB) 
(Accra 2004) und Ökumenischer Rat der Kirchen (ÖRK) (AGAPE-Vorbe­
reitungsdokument, Porto Alegre 2006)5 eindeutig darauf hingewiesen, dass 
das neoliberale, kapitalistische, imperiale Weltwirtschaftssystem die Haupt­
ursache der weltweiten Verarmung und der Bedrohung und Vernichtung des 
Lebens darstellt. Indem sich die hohe Ökumene auf die Seite der ausgegrenz­
ten Opfer des Systems gestellt hat, hat sie eine Herausforderung aufgebaut, 
die auf allen Kirchen- und Gemeindeebenen aufzunehmen ist. Dies ist für 
viele aus der Reformation stammende Südkirchen bereits seit längerer Zeit 
brennend aktuell, denn in dieser Situation leben sie, darin verkündigen sie 
ihre Botschaft, in diesem Umfeld dienen sie den Menschen.

Der globale Süden (mit Einschluss des im Norden gegenwärtigen Sü­
dens), der in Winnipeg, Accra und Porto Alegre ausdrücklich zu Wort kam, 
entlarvt mit scharfer Klarheit die historischen Wurzeln des gegenwärtigen 
Systems, indem er auf die Eroberung der Kontinente durch Europa, die Skla­
verei, den Kolonialismus und den Imperialismus hinweist. Im gleichen Zug 
wird das Imperium (im Sinne Accras als Konzentration von wirtschaftlicher, 
kultureller, politischer und militärischer Macht zu einem Herrschaftssystem 
unter der Führung mächtiger Nationen, die ihre eigenen Interessen schüt­
zen und verteidigen) als die Macht entlarvt, die den totalen Markt durch­
setzt und stützt. Ebenso wird auch immer wieder deutlich gesagt, dass das 
Hauptfundament der Verarmungs- bzw. Bereicherungsmechanismen in der 
Verabsolutierung des Privateigentums und der Verträge im konkurrenzgetrie­
benen Markt und in der Akkumulation liegt.

Imperien und Imperialismus in den vergangenen anderthalb 
Jahrhunderten

So wie in vielen Bereichen führen auch hier wenn nicht alle, so doch viele 
Wege nach Rom. Dabei ist die etymologische Begriffsbestimmung vom La­
teinischen her nur ein kleines Bausteinchen. Vor allem interessiert uns hier 
die historische Struktur des Imperiums.

Zum Bezug auf die heutige Zeit vgl. Richard A. Horsley, Jesús y el Imperio. El Reino 
de Dios y el nuevo desorden mundial, Navarra 2003.

5	 Die diesbezüglichen Texte können auf den Webseiten der Organisationen eingesehen 
werden.
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Mıt [mperium wurde 1mM alten RKom zunächst der Oberbefehl, dıe
höchste miılıtärısche, zıvile und richterliche (jewalt bezeichnet. e eografl-
sche Ausweiltung der römıischen Interessen hat dann auch 7U eDTauc des
Wortes Z£UT Beschreibung e1lner geografischen und admınıstratıven Einheılt C
hrt Und bezeichnete schheßlich [mperium das MesiIZE Kalserreich und
ebenso eın eitfreic

[mperator (von ımperare befehlen) Wl zunächst e1in Ehrentitel für den
sıegreichen Feldherrn In Rom. vermutlhich ah 209 v. Chr., verhehen Urc
kklamatıon des Heeres. (’aesar wurde der 1fe VOoO Senat als
erhblıcher Namensbestandteil verhehen. (J)ctavıan benutzte ıhn als Pränomen
(35 Chr.), aber auch als 1fe Als Pränomen wurde regelmäßig VON den
ql1sern Se1It Vespasıan 9—7 Chr.) SCENULZL

Neuzeıtlc wurde [mperium als Beegriff erstmals für die den natıona-
len Machtbere1ic überschreıitenden Großmachtbestrebungen Napoleons C
braucht, später VOT em für die englısche Politik des kolonıialen Weltreichs
Von [mperium wurde der Beegriff Impertialismus abgeleıtet. Der usgangs-
pun. moderner Imperl1alısmustheorien 1St beım englischen 1 ıberalen und
Pazıhlsten John Hohbson (Imperialism, mıt selner Analyse des CNS-
ıschen Imperlalısmus en Später folgten welntere 1heoreentwıicklun-
CI
e Expansıon europälischer Industriemächte In Afrıka, Asıen und L.a-

teinamerıka mi1t eindeutig wıirtschaftlichen Zielen und die dazugehörende
Ideologıe eIwa a 880 und hıs 7U Begınn des Ersten Weltkriegs 014 WT1 -

den Oft als Imperialismus, Seitalter des Imperialismus, klassıscher
Imperialismus Oder Hochimperialismus bezeichnet / Der Ööhepunkt des e1t-
alters des Imper1alısmus Wl dıe taktısche Aufteilung der Erde unfer diese
ächte 900 ESs tand eın aggressiver Konkurrenzkampf be1 der Bıldung

Kolonıien und entwıickelte siıch 1Ne Ideologıe der rassıschen
Überlegenheit. Das britische Imperium Wl die größte Kolonialmacht der
Geschichte mıt Kolonien auf en ewohnten Kontinenten. e eNerItTrSCch-
ten Gieblete umfassten Begınn des Jahrhunderts mehr als WEe1 Fünftel

1 hlierzu Wolfgang Mommsen, ImperiLalısmustheorien. Fın Überhblick ber dıe
HCLUCTCIIN Imperialısmusıinterpretationen, Göttingen 1980
DIie ] ıteratur zu Thema ist MESLE. 1e. 1ne konzentnerte Übersicht ber d1ese
Epoche be1 aVl Fieldhouse, |DITS Kolomalreıiıche ce1t dem Jahrhundert, Fıscher
Weltgeschichte 29, Frankfurt Maın 1977; Imanuel (JE1SS, Geschichte eriıfnfbereıt.
Banı Epochen e unıversale Dimension der Weltgeschichte, Hamburg (1979)
1981, 5.415—428; Rudaolf VOIN Albertinıi (He.), Moderne Kolonualgeschichte, öln
1970
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Mit Imperium wurde im alten Rom zunächst der Oberbefehl, d. h. die 
höchste militärische, zivile und richterliche Gewalt bezeichnet. Die geografi­
sche Ausweitung der römischen Interessen hat dann auch zum Gebrauch des 
Wortes zur Beschreibung einer geografischen und administrativen Einheit ge­
führt. Und so bezeichnete schließlich Imperium das riesige Kaiserreich und 
ebenso ein Weltreich.

Imperator (von imperare = befehlen) war zunächst ein Ehrentitel für den 
siegreichen Feldherrn in Rom, vermutlich ab 209 v. Chr., verliehen durch 
Akklamation des Heeres. Caesar wurde 44 v. Chr. der Titel vom Senat als 
erblicher Namensbestandteil verliehen. Octavian benutzte ihn als Pränomen 
(38 v. Chr.), aber auch als Titel. Als Pränomen wurde er regelmäßig von den 
Kaisern seit Vespasian (69–79 n. Chr.) genutzt.

Neuzeitlich wurde Imperium als Begriff erstmals für die den nationa­
len Machtbereich überschreitenden Großmachtbestrebungen Napoleons ge­
braucht, später vor allem für die englische Politik des kolonialen Weltreichs. 
Von Imperium wurde der Begriff Imperialismus abgeleitet. Der Ausgangs­
punkt moderner Imperialismustheorien ist beim englischen Liberalen und 
Pazifisten John A. Hobson (Imperialism, 1902) mit seiner Analyse des eng­
lischen Imperialismus zu finden. Später folgten weitere Theorieentwicklun­
gen.6

Die Expansion europäischer Industriemächte in Afrika, Asien und La­
teinamerika mit eindeutig wirtschaftlichen Zielen und die dazugehörende 
Ideologie etwa ab 1880 und bis zum Beginn des Ersten Weltkriegs 1914 wer­
den oft als neuer Imperialismus, Zeitalter des Imperialismus, klassischer 
Imperialismus oder Hochimperialismus bezeichnet.7 Der Höhepunkt des Zeit­
alters des Imperialismus war die faktische Aufteilung der Erde unter diese 
Mächte um 1900. Es fand ein aggressiver Konkurrenzkampf bei der Bildung 
neuer Kolonien statt, und es entwickelte sich eine Ideologie der rassischen 
Überlegenheit. Das britische Imperium war die größte Kolonialmacht der 
Geschichte mit Kolonien auf allen bewohnten Kontinenten. Die beherrsch­
ten Gebiete umfassten zu Beginn des 20. Jahrhunderts mehr als zwei Fünftel 

6	 Siehe hierzu Wolfgang J. Mommsen, Imperialismustheorien. Ein Überblick über die 
neueren Imperialismusinterpretationen, Göttingen 21980.

7	 Die Literatur zum Thema ist riesig. Siehe eine konzentrierte Übersicht über diese 
Epoche bei David K. Fieldhouse, Die Kolonialreiche seit dem 18. Jahrhundert, Fischer 
Weltgeschichte 29, Frankfurt am Main 1977; Imanuel Geiss, Geschichte griffbereit. 
Band 6: Epochen. Die universale Dimension der Weltgeschichte, Hamburg (1979) 
1981, S. 415–428; Rudolf von Albertini (Hg.), Moderne Kolonialgeschichte, Köln 
1970.
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der VON Land bedeckten ErdoberNäche und eın Viertel der Weltbevölkerung.
e edeutung d1eser Kolomalmacht TIe dazu, dass nglısc. heute dıe
wichtigste erkeNrs- und Handelsprache der Welt ist e britische olomaal-
polıtık hatte den ‚WEC die wıirtschaftlichen Interessen des Multterlandes
durchzusetzen. ach und nehben England betrieben die LÄänder Frankreıich
Tr1ka), Deutschland (Kolonialımperium, Flottenpolitik, eın deutscher atz

der Sonne“ |von U IO0W 1897/1) USSsSIanNı ( Panslawısmus), apan (1895)
und dıe USAÄA Oolon1al- und Imperlalpolıtik.
e „Lebensraum “-Polıtiık verwandelte auch den Nationalsoz1alısmus 7U

Imper1um. e 5SowJetpolitik WIES ehbenfalls starke ımperl1ale lTendenzen auf,
VON daher dıe Bezeichnung Sowjetimpertialismus. Eın 5Sonderkapıte stellt
der Sozlalımperialısmus als „EXxport der SO71alen rage In dıe Kolonien“ dar.
e Vorgeschichte des europälischen Imper1alısmus 1St dıe FX-

pansıon Europas In Übersee ah 49° mi1t der Gründung ausgedehnter Ol0o-
nıalreiche und der Ausbeutung des Sklavenhandels und der Sklavenarbeıt
Der Begr1ff Imperialismus überschne1ldet siıch In mehreren nkten mıt
Kolonialismus. Der nterschN1le: esteht 1mM abgedeckten /Zeitraum: Der
Kolonialismus umfasst die geEsamMtE kolomale Expansıon ge1t Begınn des
15 Jahrhunderts, der Imperialismus beginnt mıt der Industrialisierung und
umfasst auch indırekte Herrschaftsformen.

ach der starken Erschütterung durch den Ersten Weltkrieg elitete der
/ weıte Weltkrieg den Dekolonialhsmus e1n, wobeln dıe Unabhängigkeıt vieler
CUC) Staaten me1lnstens 1IUT ıne ormale polıtısche W während sıch die
wıirtschaftliche Abhängigkeıt noch welter vertiefte, hatten doch dıe Kolonıien
In Übersee die Funktion gehabt, 1mM ahmen des entstehenden kapıtalıs-
tischen Weltmarkts ONSTIOTTE und Arbeıitskräfte für die Zentrumsländer
lhefern und Ahsatzmärkte für deren Industrieprodukte tellen e nira-
strukturen 1senbahnen, äten, Straben und 1mM Jahrhundert auch
Flugplätzen, Elektrizıtätsversorgung und edien hıs hın 71 Internet) dıen-
ten vorrang1g dem Abtransport der Landesprodukte und der ONTTrOLIe der
Bevölkerung. Heute kommen dıe internationale Fınanzspekulatıon und der
Iransfer der (ielder VON Süd nach Ord Urc die Außenschulden hinzu.

Geschichtlic bezeichnet Imperialismus SOMItT das staathıche Streben nach
polıtıscher, mı1ıhtärischer und wıirtschaftlicher Vorherrschaft über andere LÄän-
der und dessen taktısche Durchsetzung ehben Urc polıtısche, mıilıtärnissche
und wıirtschaftliche Machtmuitte

ESs gcht die Ausdehnungs- und Machterweıterungspolitik einer TO3-
macht, dıe die Kontrolle über iıhre TeENZEN hınaus ausüben möchte, auf e1in
Land Oder mehrere, die siıch we1igern, sıch d1eser Kontrolle unterwertfen,
und e1 den amp: den wichtigsten Fronten verheren.
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der von Land bedeckten Erdoberfläche und ein Viertel der Weltbevölkerung. 
Die Bedeutung dieser Kolonialmacht führte dazu, dass Englisch heute die 
wichtigste Verkehrs- und Handelssprache der Welt ist. Die britische Kolonial­
politik hatte den Zweck, die wirtschaftlichen Interessen des Mutterlandes 
durchzusetzen. Nach und neben England betrieben die Länder Frankreich 
(Afrika), Deutschland (Kolonialimperium, Flottenpolitik, ein deutscher „Platz 
an der Sonne“ [von Bülow 1897]), Russland (Panslawismus), Japan (1895) 
und die USA (1898) Kolonial- und Imperialpolitik.

Die „Lebensraum“-Politik verwandelte auch den Nationalsozialismus zum 
Imperium. Die Sowjetpolitik wies ebenfalls starke imperiale Tendenzen auf, 
von daher die Bezeichnung Sowjetimperialismus. Ein Sonderkapitel stellt 
der Sozialimperialismus als „Export der sozialen Frage in die Kolonien“ dar.

Die Vorgeschichte des gesamten europäischen Imperialismus ist die Ex­
pansion Europas in Übersee ab 1492 mit der Gründung ausgedehnter Kolo­
nialreiche und der Ausbeutung des Sklavenhandels und der Sklavenarbeit. 
Der Begriff Imperialismus überschneidet sich in mehreren Punkten mit 
Kolonialismus. Der Unterschied besteht im abgedeckten Zeitraum: Der 
Kolonialismus umfasst die gesamte koloniale Expansion seit Beginn des 
15. Jahrhunderts, der Imperialismus beginnt mit der Industrialisierung und 
umfasst auch indirekte Herrschaftsformen.

Nach der starken Erschütterung durch den Ersten Weltkrieg leitete der 
Zweite Weltkrieg den Dekolonialismus ein, wobei die Unabhängigkeit vieler 
neuer Staaten meistens nur eine formale politische war, während sich die 
wirtschaftliche Abhängigkeit noch weiter vertiefte, hatten doch die Kolonien 
in Übersee die Funktion gehabt, im Rahmen des entstehenden kapitalis­
tischen Weltmarkts Rohstoffe und Arbeitskräfte für die Zentrumsländer zu 
liefern und Absatzmärkte für deren Industrieprodukte zu stellen. Die Infra­
strukturen an Eisenbahnen, Häfen, Straßen (und im 20. Jahrhundert auch an 
Flugplätzen, Elektrizitätsversorgung und Medien bis hin zum Internet) dien­
ten vorrangig dem Abtransport der Landesprodukte und der Kontrolle der 
Bevölkerung. Heute kommen die internationale Finanzspekulation und der 
Transfer der Gelder von Süd nach Nord durch die Außenschulden hinzu.

Geschichtlich bezeichnet Imperialismus somit das staatliche Streben nach 
politischer, militärischer und wirtschaftlicher Vorherrschaft über andere Län­
der und dessen faktische Durchsetzung eben durch politische, militärische 
und wirtschaftliche Machtmittel.

Es geht um die Ausdehnungs- und Machterweiterungspolitik einer Groß­
macht, die die Kontrolle über ihre Grenzen hinaus ausüben möchte, auf ein 
Land oder mehrere, die sich weigern, sich dieser Kontrolle zu unterwerfen, 
und dabei den Kampf an den wichtigsten Fronten verlieren.
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Als ausdrtrückliche Mot1ive der Machterweıterungspolitik können Oko-
nomische, natıonalıstische, sOzl1ale, bevölkerungspolıutische, sozlalpolıtische
und geistig-kulturell-relig1öse TUN:! verwendet werden; wesentlich 1St ]E-
doch die wıirtschaftliche Ausbeutung.

In erwelterter Anwendung bezeichnet der Begriff Jeglıche Expansıon
Ben 118 VON Mächten en /eliten. Er WIT| auch In Varıanten als dıf-
tfamıerender Kampfbegriff benutzt: kultureller Imperli1alısmus, arkt- und
5Sozlalımperialısmus USW,

e eftigen Auseinandersetzungen, dıe die heutige Anwendung des Im-
periıumsbegriffs und VOT em dıe Ihskussion In Accra ausgelöst aben, sınd
auf dem Hıntergrund der europäischen olonıal- und Imperi1algeschichte
sehen. Sollte hier auch Verdrängung 1mM psychologıschen Sinn mi1t 1mM pIeE
sein? Vor allem, we1l die taktıschen Konsequenzen, dıe AUS der ethiıschen
Umsetzung des Begriffs auf die heutige Weltpoliti. SCZORCH werden mussen,
1Ne starke Umverteiulung des Reichtums VON „oben“ nach „unten‘ und damıt
den au vieler Privilegien beinhalten würde.

Hınzu kommt, dass 1mM deutschen Sprachbereich nıcht immer en be-
WUuSS 1St, dass dıe tradıtionelle Orme „Deutsches Reich“ für das kalser-
1C Deutschlan: In anderen Sprachbereichen SOTOrt iımper1ale Assoz1atıon
hervorrief. e englische und ebenso die spanısche Bezeichnung für kalser-
ICH lautet imperial, und das traf Ja Hau auf dıe Bestrebungen der deut-
schen Oolon1al- und Flottenpolitik £. während die deutsche Bezeichnung
dA1esen arakter cher verschleierte. VenME verbirgt siıch auch hler noch
eın kleiner Anteıl des heutigen efremdens VOT dem eDTauc des Begrıiffs
I[mperium. Und das, Obwohl 1mM Deutschen der Begriff Kaliser für das Her-
aup des Imperi1ums 1Ne ırekte UÜbernahme des lateinıschen Wortes ( 'daesar
ist Was hlier vielleicht manchen als Wortklaubereı1 Oder -spielereı1 ersche1-
NCN könnte, SIt7T Jedoch Oft tef In der symbolıschen Darstellung der Welt,
dıe siıch bestimmte Bevölkerungsschichten konstruleren Oder dıe ihnen C
lhefert werden.
e eilnahme der USAÄA den beıden Weltkriegen 1 ldete iıhren Euinstieg

In den Weltimperlalısmus und schlhießlich die UÜbernahme und Vertiefung
dieser Ausbeutungspolıitik nach der Aufteiulung der Welt In die WEe1 SIO-
Ben Einfusszonen West unfer US-amer1ıkanıscher und ()stf unfer sowJet1-
scher Kontrolle ach dem Zusammenbruch der UdS l1ehen die USAÄA als
mächtigste aC bestehen, wodurch siıch 1hr Streben nach der Weltmacht

DIie TEe1 bedeutendsten polıtıschen Gebilde d1eser Epoche mıt einem Kaıiser der
Spıtze WAadlCII1 Imperien: Deutschland, UusSsIanı ar und Japan Tenno)
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Als ausdrückliche Motive der Machterweiterungspolitik können öko­
nomische, nationalistische, soziale, bevölkerungspolitische, sozialpolitische 
und geistig-kulturell-religiöse Gründe verwendet werden; wesentlich ist je­
doch die wirtschaftliche Ausbeutung.

In erweiterter Anwendung bezeichnet der Begriff jegliche Expansion gro­
ßen Stils von Mächten zu allen Zeiten. Er wird auch in Varianten als dif­
famierender Kampfbegriff benutzt: kultureller Imperialismus, Markt- und 
Sozialimperialismus usw.

Die heftigen Auseinandersetzungen, die die heutige Anwendung des Im­
periumsbegriffs und vor allem die Diskussion in Accra ausgelöst haben, sind 
auf dem Hintergrund der europäischen Kolonial- und Imperialgeschichte zu 
sehen. Sollte hier auch Verdrängung im psychologischen Sinn mit im Spiel 
sein? Vor allem, weil die faktischen Konsequenzen, die aus der ethischen 
Umsetzung des Begriffs auf die heutige Weltpolitik gezogen werden müssen, 
eine starke Umverteilung des Reichtums von „oben“ nach „unten“ und damit 
den Abbau vieler Privilegien beinhalten würde.

Hinzu kommt, dass im deutschen Sprachbereich nicht immer allen be­
wusst ist, dass die traditionelle Formel „Deutsches Reich“ für das kaiser­
liche Deutschland in anderen Sprachbereichen sofort imperiale Assoziation 
hervorrief. Die englische und ebenso die spanische Bezeichnung für kaiser­
lich lautet imperial, und das traf ja genau auf die Bestrebungen der deut­
schen Kolonial- und Flottenpolitik zu, während die deutsche Bezeichnung 
diesen Charakter eher verschleierte. Eventuell verbirgt sich auch hier noch 
ein kleiner Anteil des heutigen Befremdens vor dem Gebrauch des Begriffs 
Imperium. Und das, obwohl im Deutschen der Begriff Kaiser für das Ober­
haupt des Imperiums eine direkte Übernahme des lateinischen Wortes Caesar 
ist.8 Was hier vielleicht manchen als Wortklauberei oder -spielerei erschei­
nen könnte, sitzt jedoch oft tief in der symbolischen Darstellung der Welt, 
die sich bestimmte Bevölkerungsschichten konstruieren oder die ihnen ge­
liefert werden.

Die Teilnahme der USA an den beiden Weltkriegen bildete ihren Einstieg 
in den Weltimperialismus und schließlich die Übernahme und Vertiefung 
dieser Ausbeutungspolitik nach der Aufteilung der Welt in die zwei gro­
ßen Einflusszonen West unter US-amerikanischer und Ost unter sowjeti­
scher Kontrolle. Nach dem Zusammenbruch der UdSSR blieben die USA als 
mächtigste Macht bestehen, wodurch sich ihr Streben nach der Weltmacht 

8	 Die drei bedeutendsten politischen Gebilde dieser Epoche mit einem Kaiser an der 
Spitze waren Imperien: Deutschland, Russland (Zar) und Japan (Tenno).



BIBLISOCHTLE TI1HEOLOGILE DE VW  D DIE KAURB DIERIMPELERIEN 19 /

1IUT noch Offensichtlicher darstellen konnte. Und damıt steht das ema
Kapıtalismus, unNıvVersale globalte Weltmacht und damıt [mperium, auf der
Jlagesordnung.

Und Cn  U das In das Schema des Imperiumsbegriffes. Dazu <1bt
eın Dokument In den USA, geschrieben VON mıihlıtärıschen ordenkern

WI1IE Paul Wolfowitz, ıck Cheney, Donald UmMsSsTe 1mM RKahmen des
Project for the New American Century ( Projekt für das NECLC Amerıiıkanısche
Jahrhundert).” Nachdem S1e€ (mıt TAaNCIS uKuyama u. a.) schon 09 / e1in
„Statement f <e 1U  Principles veröffentlicht hatten, brachten 1E 2000 eın Stra-
tegıepapler unfer dem 1fe „Kebuillding AÄAmerica’s Defences. trategy, FOr-
CCS and Resources for TCW Century” heraus. Darın wırd unverblümt dıe
Strategie entwickelt, die US-Hegemonie aufrechtzuerhalten und weltweiıt
auszubauen, WO/ZU auch „präventive” 1ege und dıe ONTrTrOlIe der etzten 1N-
ternatıonalen Öffenthchen Güter, Weltraum und Internet, ehören.
on eın erster 1C auf die emantık dieses Dokuments erwelst, dass

diese Ordenker die USAÄA als Weltmacht In der Nachfolge des Römischen
Reiches verstehen. EXDFEeSSLS verbis WIT| dort unfer dem Stichwort PAaxX Ame-
FICANG dıe Anspielung auf dıe PAaxX Romana Oder Pax Augusta des Römischen
Reiches ann nıcht übersehen werden) 1mM Begriffshorizont einer imper1alen
Perspektive argumentiert: „Amerıcan global leadersh1ip”, „Amerıcan BCU-
polıtıcal leadershıip”, ‚„„.Global reach, global power‘”, „Amerıcan global 1N-
MNuence and milıtary preeminence”, ‚„„.Control the LICW ‚International C O111-

mons‘ fD and cyberspace”, „Amerıca rules the W9aVEes““ USW.,

l dIies Ist dıe Ankündıgung des roJjekts:
‘” he ProJect Tor the New MmMerıcan entury 1S non-profit educatıonal organızatıon
dedicated Tew Iiundamental proposıtions: that Amerıican leadershıp 1S go0d both
Tor Mmerıca and Tor the WOT'| and that such leadershıp requlres milıtary strength,
dıplomatıc and OmmMıtment moral princıple.
The Project Tor the New Merıcan Century intends, hrough 1SSUEe briefs, research
PapeLS, advOocaCy Journalısm, conferences, and sem1nars, explaın hat AÄAmerican
WOT| leadershıp entaıls ll Iso SIT1VEe rally SUpPPOITL Tor V1£0Tr0US and PrIN-
Cıpled polıcy of Amerıican iInternatıional Involvement and stimulate usetful publıc
debate fOore1gn and defense polıcy and ÄAmerica’s role In the WOT| Wıllıam Krıs-
tol, ('haırman.“
Vegl ttp://www.newamericancentury.org/ (eingesechen
Vegl ttp://www.newamer1icancentury.org/statementofprinciples.htm (eingesehen

11 Vegl ttp://www.newamerıicancentury.org/Rebulldıng AmericasDefenses.pdf, ın
http://www.newamer1ıcancentury.org/publicationsreports.htm (eingesehen
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nur noch offensichtlicher darstellen konnte. Und damit steht das Thema 
Kapitalismus, universale – globale – Weltmacht und damit Imperium, auf der 
Tagesordnung.

Und genau das passt in das Schema des Imperiumsbegriffes. Dazu gibt 
es ein Dokument in den USA, geschrieben von militärischen Vordenkern 
wie Paul Wolfowitz, Dick Cheney, Donald Rumsfeld u. a. im Rahmen des 
Project for the New American Century (Projekt für das neue Amerikanische 
Jahrhundert).9 Nachdem sie (mit Francis Fukuyama u. a.) schon 1997 ein 
„Statement of Principles“10 veröffentlicht hatten, brachten sie 2000 ein Stra­
tegiepapier unter dem Titel „Rebuilding America’s Defences. Strategy, For­
ces and Resources for a new Century“ heraus.11 Darin wird unverblümt die 
Strategie entwickelt, die US-Hegemonie aufrechtzuerhalten und weltweit 
auszubauen, wozu auch „präventive“ Kriege und die Kontrolle der letzten in­
ternationalen öffentlichen Güter, Weltraum und Internet, gehören.

Schon ein erster Blick auf die Semantik dieses Dokuments erweist, dass 
diese Vordenker die USA als Weltmacht in der Nachfolge des Römischen 
Reiches verstehen. Expressis verbis wird dort unter dem Stichwort Pax Ame­
ricana (die Anspielung auf die Pax Romana oder Pax Augusta des Römischen 
Reiches kann nicht übersehen werden) im Begriffshorizont einer imperialen 
Perspektive argumentiert: „American global leadership“, „American geo­
political leadership“, „Global reach, global power“, „American global in­
fluence and military preeminence“, „Control the new ‚International com­
mons‘ of space and cyberspace“, „America rules the waves“ usw.

	 9	 Dies ist die Ankündigung des Projekts:
		  “The Project for the New American Century is a non-profit educational organization 

dedicated to a few fundamental propositions: that American leadership is good both 
for America and for the world; and that such leadership requires military strength, 
diplomatic energy and commitment to moral principle.

		  The Project for the New American Century intends, through issue briefs, research 
papers, advocacy journalism, conferences, and seminars, to explain what American 
world leadership entails. It will also strive to rally support for a vigorous and prin­
cipled policy of American international involvement and to stimulate useful public 
debate on foreign and defense policy and America’s role in the world. William Kris­
tol, Chairman.”

		  Vgl. http://www.newamericancentury.org/ (eingesehen am 30. 9. 2012).
	10	 Vgl. http://www.newamericancentury.org/statementofprinciples.htm (eingesehen am 

30. 9. 2012).
	11	 Vgl. http://www.newamericancentury.org/RebuildingAmericasDefenses.pdf, in:
		  http://www.newamericancentury.org/publicationsreports.htm (eingesehen am 30. 9. 

2012).
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SO we1it Z£UT theoretischen rundlage. e Ausführungen Z£UT praktıschen
Umsetzung würden hier we1ıt führen, viel davon wurde und wırd Urc dıe
edien weltweiıt ekannt emacht.

Dass sıch ımper1ale Politik spiegelbildlıch In Selbstmordattentaten der
lerroristen wliederholt, gehört Z£ZUT grausigen Realıtät der iımper1alen urch-
SeIzunNg der Logı1ık der totalen Vernichtung der Feiınde Imperıien und lerror
können N1ıe offnung, sondern 1IUT l1od verbreıiten. S1e sınd keine WEe1 C-
gengesetzten Dämonen, sondern die beiıden aqasken desselben Dämons. Auf
beiden NSeliten steht hınter der lodespolitik 1Ne unıversale Legıtimations-
struktur, als ausführendes rgan e1lner höheren „Mıssıon" handeln Impe-
rmalmächte und lerrorbewegungen en immer iıhre aubzüge und Mord-

als selbstlosen, mMIisSss1ONaAarıschen FEiınsatz für das Wohl der eNrnNne1|
dargeste und begründeten damıt rel1g1Öös dıe gewalttätige Durchführung 1ıh-
1ICcCT Polıitık auf fundamentalhstische Welse.

Diıe Auseinandersetzung des Volkes (‚ottes mıt imperlalen
Gewaltstrukturen

Be1l der folgenden panoramaartıgen Durchsicht gcht nıcht Modelle, dıe
ınfach kopleren waren. Es geht den Erwels, dass das 'olk (jottes 1mM
Hören auf (1Jott nach theoretischen und praktıschen Alternatıven esucht und
damıt erwiesen hat, dass eın anderes /Zusammenleben entsprechend (jottes
ıllen möglıch ist e verschliedenen Etappen auf diesem Weg beinhal-
ten wichtige Impulse, dıe UNSs be1 UNSCICT eigenen ucC nach Alternatıven
und be1 deren au ermutigen können “ e betreffenden Bıbeltexte sınd
ehben keine einfachen Proteste elner VOoO ucC mınder bedachten relıg1ösen

Wır verwenden 1e7 aten, edanken und usführungen, dıe In tolgenden WeTr-
ken entwıickelt werden: Ulrıch uchrow/Reinhold Bıanchıi/Rene üger/ Vincenzo
Petracca, Solidarısch ensch werden. Psychische und sO7z71ale Destruktion 1m Neo-
lıberalısmus Wege iıhrer Überwindung, Hamburg 2006; TIC Duchrow, eTr-
natıven ZULT Kapıtalıstıschen Weltwirtschaft Bıblısche Erinnerung und polıtısche Än-
SAl7Ze ZULT Überwindung einer lebensbedrohenden Okonomie. (iutersioh/Maınz 1994:;
/ weıter Teil .„Bıblısche Erinnerungen dıe /Zukunft des 1ebens‘” och Folgendes
SC1 vermerkt: Im UINSCICNHN ınn Ist das römısche Imperium das ers{ie geschichtliche
Gebilde, das dA1esen Namen voll verdient; be1 UNSCICT Durchsicht erlauben WIT ULS,
damıt uch Irühere Machtgebilde und -hlöcke bezeichnen, deren hervorstechen-
den Merkmale dıe roberung anderer Völker, Ausbeutung, aub und ewaltherrt-
schaft WAdIiCTH
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So weit zur theoretischen Grundlage. Die Ausführungen zur praktischen 
Umsetzung würden hier zu weit führen, viel davon wurde und wird durch die 
Medien weltweit bekannt gemacht.

Dass sich imperiale Politik spiegelbildlich in Selbstmordattentaten der 
Terroristen wiederholt, gehört zur grausigen Realität der imperialen Durch­
setzung der Logik der totalen Vernichtung der Feinde. Imperien und Terror 
können nie Hoffnung, sondern nur Tod verbreiten. Sie sind keine zwei entge­
gengesetzten Dämonen, sondern die beiden Masken desselben Dämons. Auf 
beiden Seiten steht hinter der Todespolitik eine universale Legitimations­
struktur, als ausführendes Organ einer höheren „Mission“ zu handeln. Impe­
rialmächte und Terrorbewegungen haben immer ihre Raubzüge und Mord­
taten als selbstlosen, missionarischen Einsatz für das Wohl der Mehrheit 
dargestellt und begründeten damit religiös die gewalttätige Durchführung ih­
rer Politik auf fundamentalistische Weise.

Die Auseinandersetzung des Volkes Gottes mit imperialen 
Gewaltstrukturen 

Bei der folgenden panoramaartigen Durchsicht geht es nicht um Modelle, die 
einfach zu kopieren wären. Es geht um den Erweis, dass das Volk Gottes im 
Hören auf Gott nach theoretischen und praktischen Alternativen gesucht und 
damit erwiesen hat, dass ein anderes Zusammenleben entsprechend Gottes 
Willen möglich ist. Die verschiedenen Etappen auf diesem Weg beinhal­
ten wichtige Impulse, die uns bei unserer eigenen Suche nach Alternativen 
und bei deren Aufbau ermutigen können.12 Die betreffenden Bibeltexte sind 
eben keine einfachen Proteste einer vom Glück minder bedachten religiösen 

	12	 Wir verwenden hier Daten, Gedanken und Ausführungen, die in folgenden Wer­
ken entwickelt werden: Ulrich Duchrow/Reinhold Bianchi/René Krüger/Vincenzo 
Petracca, Solidarisch Mensch werden. Psychische und soziale Destruktion im Neo­
liberalismus – Wege zu ihrer Überwindung, Hamburg 2006; Ulrich Duchrow, Alter­
nativen zur kapitalistischen Weltwirtschaft. Biblische Erinnerung und politische An­
sätze zur Überwindung einer lebensbedrohenden Ökonomie, Gütersloh/Mainz 1994; 
Zweiter Teil: „Biblische Erinnerungen an die Zukunft des Lebens“. Noch Folgendes 
sei vermerkt: Im engeren Sinn ist das römische Imperium das erste geschichtliche 
Gebilde, das diesen Namen voll verdient; bei unserer Durchsicht erlauben wir uns, 
damit auch frühere Machtgebilde und -blöcke zu bezeichnen, deren hervorstechen­
den Merkmale die Eroberung anderer Völker, Ausbeutung, Raub und Gewaltherr­
schaft waren.
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Sondergruppe, sondern nach bıblischem Zeugn1s (jottes Stimme, die Urc
Propheten, Priester, Urganısatoren, Leıter, Denker, Apostel, Miıss1io0onare und
SallZ zentral Urc Jesus C’hristus selhest verkündıgt WIT|

aus U Ägypten
uch WENNn nach den enAhbraham Begınn des es sraels steht,
Wl doch die Erfahrung des Auszugs AUS Ägypten mıt dem Bundesschluss

Sıinal, die dem Olk (Jottes dıe notwendige Konsolıdierung vermittelte,
sıch als röbere Einheılt verstehen und organısieren. e Befreiung

AUS der aägyptischen Sklavereı unfer dem sıch gÖttlıc darstellenden Pharao
und die erein1gung mıt Bauern, die AUS der Irıbutabhängigkeıt In Kanaan
ausbrachen, führten Z£UT Bıldung einer Kontrastgesellschaft mıt iInternem
Stammeszusammenhalt und Solıdarıtät zwıischen den Stäiämmen. In d1eser
frühen 4SE der Geschichte (etwa zwıschen 250) und 000 Chr.) wurden
größere Entscheidungen VON der AULTONOMEN Versammlung des Volke_s_ (jottes
getroffen, die damıt 1ne gew1ssermaßen natıonale Alternatiıve Agypten
und anderen Machtblöcken darstellte Ihr Ziel estand In der Erhaltung VON

Freıiheılt und Gerechtigkeıit, die Urc (jottes (Jesetz ermöglıcht wurden,
die Vorteille des Bundes eNalten dürfen In Krisenmomenten TLrafen

Rıchter/Retter auf den Plan, gab jedoch keine herrschende nstanz.
Demgegenüber gründeten die anderen Reiche ıhre aC 1mM ahmen

der as1atıschen Produktionswe1ise auf wangsarbeıt und en Itrıbuten In
Israel ingegen gab weder Zwangsarbeıt noch Abgaben. e Produktion
Wl Subs1istenzwiıirtschaft und zielte auf das ab, W ASs 1111A0 heute als ınäh-
rungssouveränıtät bezeichnet.

DAas eigene KÖN1L2SSYStem

Lhese E:poche führte Z£UT natıonalen Konstitution der Stämme als eın Volk mıt
eiInem Öönıg In leıtender Funktion ach kurzer e1t FTacC diese Einheılt In
WEe1 Könıigreiche ause1ınander, Israel 1mM Norden und Juda 1mM üden, dıe siıch
quası parallel entwıickelten. Das Nordreich 1e€ siıch hıs 7U=I} Chr.,
als dıe Assyrer ıhm mıt der TODErTUNG und Zerstörung der Hauptstadt Sama-
nma und der Verschleppung der evölkerung e1in Ende EIzZteN; das udreic
wurde VON den Babyloniern erobert, dıe 586 Chr. Jerusalem eroberten und
Zzerstörten und einen wichtigen Teı1ıl der Bevölkerung INns E x 1l nach Babylon
brachten.
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Sondergruppe, sondern nach biblischem Zeugnis Gottes Stimme, die durch 
Propheten, Priester, Organisatoren, Leiter, Denker, Apostel, Missionare und 
ganz zentral durch Jesus Christus selbst verkündigt wird.

Raus aus Ägypten

Auch wenn nach den Schriften Abraham am Beginn des Volkes Israels steht, 
war es doch die Erfahrung des Auszugs aus Ägypten mit dem Bundesschluss 
am Sinai, die dem Volk Gottes die notwendige Konsolidierung vermittelte, 
um sich als größere Einheit zu verstehen und zu organisieren. Die Befreiung 
aus der ägyptischen Sklaverei unter dem sich göttlich darstellenden Pharao 
und die Vereinigung mit Bauern, die aus der Tributabhängigkeit in Kanaan 
ausbrachen, führten zur Bildung einer Kontrastgesellschaft mit internem 
Stammeszusammenhalt und Solidarität zwischen den Stämmen. In dieser 
frühen Phase der Geschichte (etwa zwischen 1250 und 1000 v. Chr.) wurden 
größere Entscheidungen von der autonomen Versammlung des Volkes Gottes 
getroffen, die damit eine gewissermaßen nationale Alternative zu Ägypten 
und anderen Machtblöcken darstellte. Ihr Ziel bestand in der Erhaltung von 
Freiheit und Gerechtigkeit, die durch Gottes Gesetz ermöglicht wurden, um 
so die Vorteile des Bundes behalten zu dürfen. In Krisenmomenten traten 
Richter/Retter auf den Plan, es gab jedoch keine herrschende Instanz.

Demgegenüber gründeten die anderen Reiche ihre Macht im Rahmen 
der asiatischen Produktionsweise auf Zwangsarbeit und hohen Tributen. In 
Israel hingegen gab es weder Zwangsarbeit noch Abgaben. Die Produktion 
war Subsistenzwirtschaft und zielte auf das ab, was man heute als Ernäh­
rungssouveränität bezeichnet.

Das eigene Königssystem

Diese Epoche führte zur nationalen Konstitution der Stämme als ein Volk mit 
einem König in leitender Funktion. Nach kurzer Zeit brach diese Einheit in 
zwei Königreiche auseinander, Israel im Norden und Juda im Süden, die sich 
quasi parallel entwickelten. Das Nordreich hielt sich bis zum Jahr 722 v. Chr., 
als die Assyrer ihm mit der Eroberung und Zerstörung der Hauptstadt Sama­
ria und der Verschleppung der Bevölkerung ein Ende setzten; das Südreich 
wurde von den Babyloniern erobert, die 586 v. Chr. Jerusalem eroberten und 
zerstörten und einen wichtigen Teil der Bevölkerung ins Exil nach Babylon 
brachten.
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ährend der Könıigszeıt hatte das Land ıne fundamentale Bedeutung für
die Identität des es (ijottes.

Im Jahrhundert v. Chr. kam 1ne NCLC Wırtschaftsform auf, die siıch
auf Priıvateigentum und eldmechanısmen gründete, und £ W zunächst In
Griechenland, dann aber chnell siıch ausbreıitend 1mM dNZCH en Orient. “
Kurz zusammengefasst Z1Ng 1E davon AUS, dass diejen1ıgen, die VON 1ıh-
1C1I11 kE1gentum verlıehen, eın ecC hatten, /Zinsen nehmen. Uuberdem
MUSSTE der Schuldner, der siıch 71 e1ispie. nach einer schlechten Ernte
Saatgut lıeh, SeIn e1genes E1gentum, VOT em Land, als Siıcherheit verpfän-
den Wenn dann 7U e1spie nach erneufer schlechter Ernte nıcht
zurückzahlen konnte, verlor SeIn Land und MUSSTE Kreditsumme und
/Zinsen als Schuldsklave abarbeıten. Das chnell e1lner Dpaltung
und Entsolidarısierung In der Gesellschaft Auf der einen NSe1ite entwıckelten
siıch Großgrundbesıitzer, auf der anderen Arme, AandiOse und Schuldsklaven
Gleichzeitig mi1t diesen kE1gentumsmechanısmen entstand das eld ESs diıente
nıcht 1IUT der Abwicklung der Schuldverhältnisse, sondern auch dem Tausch
und der kkumulatıon VON Reichtum.

Als diese NECLC Wırtschaftsform das Alte Israel erreicht, stehen SOTOrt
Propheten auf als erster AÄmos und ündıgen dem Land nhe1 . „weıl
S1e€ den Unschuldigen für eld verkaufen und den Armen für e1in aar San-
alen, we1l 1E dıe Kleinen In den au und das ecCc des Schwachen
beugen” (Am 2,6—7) Damıt nehmen 1E SOTOrt die Perspektive der pfer auf.
S1e erinnern e1 das Urdatum Israels, die Befreiung AUS der Versklavung
In Ägypten Urc (Gott, den Herrn (Am 3aa vgl | D t) (1Jott ITral damals
als Befrelier der Unterdrückten und SO7131 Deklassıierten („Hebräer” genannt)
und als Entmächtiger der Imperıen In dıe Geschichte und bleiht diesem
Ruf TIreu hıs 71 etzten Buch der hebräischen uC. Danıel) und
ehbenftalls hıs 7U etzten Buch der christlichen 1ıbel, der UOffenbarung des
Johannes. Ahstrakt ausgedrückt, Sagl dieser bhıblıische Ansatz: er sozlalen,
wıirtschaftlichen und polıtıschen Asymmetrie, dıe die Menschen In ächtige
und UOhnmächtige spaltet, In J] äter und pfer, ff (1Jott9 indem
dıe chwachen stärkt und dıe Mächtigen VON ıhren angemaßten I hronen
holt „„Gott STUTZT die Mächtigen VOoO TON und erhöht die Nıedrigen. e
ungernden beschenkt mi1t selinen en und lässt die Reichen leer AUS-

gehen”, sıngt Marıa In i1hrem VOoO E, vangelısten as programmatısch C

15 Vegl TIC Duchrow/hHranz Hınkelammert, en ist mehr als Kapıtal Alternatıven
globalen Dıktatur des E1igentums, ETUTrSe (2002) 2005, Kap.
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Während der Königszeit hatte das Land eine fundamentale Bedeutung für 
die Identität des Volkes Gottes.

Im 8. Jahrhundert v. Chr. kam eine neue Wirtschaftsform auf, die sich 
auf Privateigentum und Geldmechanismen gründete, und zwar zunächst in 
Griechenland, dann aber schnell sich ausbreitend im ganzen Alten Orient.13 

Kurz zusammengefasst ging sie davon aus, dass diejenigen, die von ih­
rem Eigentum verliehen, ein Recht hatten, Zinsen zu nehmen. Außerdem 
musste der Schuldner, der sich zum Beispiel nach einer schlechten Ernte 
Saatgut lieh, sein eigenes Eigentum, vor allem Land, als Sicherheit verpfän­
den. Wenn er dann – zum Beispiel nach erneuter schlechter Ernte – nicht 
zurückzahlen konnte, verlor er sein Land und musste Kreditsumme und 
Zinsen als Schuldsklave abarbeiten. Das führte schnell zu einer Spaltung 
und Entsolidarisierung in der Gesellschaft. Auf der einen Seite entwickelten 
sich Großgrundbesitzer, auf der anderen Arme, Landlose und Schuldsklaven. 
Gleichzeitig mit diesen Eigentumsmechanismen entstand das Geld. Es diente 
nicht nur der Abwicklung der Schuldverhältnisse, sondern auch dem Tausch 
und der Akkumulation von Reichtum.

Als diese neue Wirtschaftsform das Alte Israel erreicht, stehen sofort 
Propheten auf – als erster Amos – und kündigen dem Land Unheil an, „weil 
sie den Unschuldigen für Geld verkaufen und den Armen für ein Paar San­
dalen, weil sie die Kleinen in den Staub treten und das Recht des Schwachen 
beugen“ (Am 2,6–7). Damit nehmen sie sofort die Perspektive der Opfer auf. 
Sie erinnern dabei an das Urdatum Israels, die Befreiung aus der Versklavung 
in Ägypten durch Gott, den Herrn (Am 3,2; vgl. Ex 3 ff ). Gott trat damals 
als Befreier der Unterdrückten und sozial Deklassierten („Hebräer“ genannt) 
und als Entmächtiger der Imperien in die Geschichte und bleibt diesem 
Ruf treu bis zum letzten Buch der hebräischen Bibel (Buch Daniel) und 
ebenfalls bis zum letzten Buch der christlichen Bibel, der Offenbarung des 
Johannes. Abstrakt ausgedrückt, sagt dieser biblische Ansatz: Jeder sozialen, 
wirtschaftlichen und politischen Asymmetrie, die die Menschen in Mächtige 
und Ohnmächtige spaltet, in Täter und Opfer, tritt Gott entgegen, indem er 
die Schwachen stärkt und die Mächtigen von ihren angemaßten Thronen 
holt. „Gott stürzt die Mächtigen vom Thron und erhöht die Niedrigen. Die 
Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben und lässt die Reichen leer aus­
gehen“, singt Maria in ihrem – vom Evangelisten Lukas programmatisch ge-

	13	 Vgl. Ulrich Duchrow/Franz Hinkelammert, Leben ist mehr als Kapital. Alternativen 
zur globalen Diktatur des Eigentums, Oberursel (2002) 22005, Kap. 1.
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meılnten Magnıifhcat-Lied, als 1E mıt Jesus schwanger gcht (Lk ‚52—-553)
(jenau dies meınen die bıblıschen egriffe „Gerechtigkeıit” und .„Rıchten“
(jottes 1mM nterschN1le: 7U griechisch-römıschen Begriff des ‚Jedem das
(ungleich verteilte) Se1ine“‘. e Propheten nehmen diesen rofen en auch
In dem CUCTT Kontextf der entstehenden 1gentums-Geldwirtschaft auf. Eın
WeIlteres es e1spie dafür 1St der Prophet JesaJa, der diesen SO710-OÖkoO-
nomiıschen Spaltungsmechanısmus nıcht 1mM 1C auf das Unrecht
den Verarmenden beschreı1bt, sondern auch 1mM 1C auf dıe siıch adurch
Bereichernden: „Weh euch, dıe 1hr Haus Haus reiht und Feld Feld
fügt, hıs eın alZ mehr da 1St und iıhr alleın 1mM Land ansäss1g se1d“ Jes
5,6)

Im egenZuUug diesen Spaltungsmechanısmen entwıickelt die ora präa-
ventive und korrigierende Gesetze, dıe für Ausgleich SOLSCH. S1e sınd OrTIeN-
tert der V1ısıon eilner Ökonomie, In der alle 7U enen Das
Bundesbuch (Ex —2 das Deuterononium als (Janzes und die Priester-
chriıft mıt dem HeilLgkeitsgesetz 1mM Levıtıkus schreiben diese (iesetze tfest
Unter anderem halten 1E fest, dass das Land nıcht als absolutes kE1gentum Z£UT

Ware emacht und angehäuft werden darf, denn schö (iJott und damıt al-
len eiInem er  en en Lev und dass die Gilıeder des Volkes
(jottes nıcht klaven emacht werden ürten, denn (1Jott selhst hat 1E AUS

der Sklavereı efreıt Lev
In dieser Entwicklung wırd das Kön1igssystem selhst VON den Propheten

In dıe Krıitik D  TILIEL  9 und schheßlich WIT| ıhm SeIn Untergang ngekün-
dıgt uch die Korruption des relıg1ösen S ystems gera INns Kreuzfeuer der
prophetischen ntık e Boten (jottes verkündıgten unermüdlıch die Not-
wendigkeıt der Umkehr und schheßlich auch des Neuanfangs.

Assyrıier HN Babylonier schlagen
ährend der Königszeıt hat das Olk (jottes immer stärker das erdrückende
(ijewıicht der mesopotamıschen Imperlialpolitik spuren bekommen. ASSY-
rmen und dann das neubabylonıische eicen iıhre Erweılterungsansprüche
mıt Irıbuten, Feldzügen, msiedlungspolıtik, x 11 und Krieg durchgesetzt.

Im Jahr ID Chr. wurde e1in beträchthcher Teı1il der Bewohner des ord-
reichs Israel, AaKTISC neunem halb Stämme, nach Assyrıen verschleppt,
achdem liglatpıleser mehrere Städte (117)0n, el-Bet-Maacha, Janoach,
Kedesch, Hazor), die Gieblete VON (inlead und (jalıläa und das Terrnitorium
VON Naftalı erobert KÖön und argon IL Samarıa vernichtet hat-
ten KÖön 17,6) e Polıtık der Ex1illerung, verbunden mi1t der ZWangs-
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meinten – Magnificat-Lied, als sie mit Jesus schwanger geht (Lk 1,52–53). 
Genau dies meinen die biblischen Begriffe „Gerechtigkeit“ und „Richten“ 
Gottes – im Unterschied zum griechisch-römischen Begriff des „Jedem das 
(ungleich verteilte) Seine“. Die Propheten nehmen diesen roten Faden auch 
in dem neuen Kontext der entstehenden Eigentums-Geldwirtschaft auf. Ein 
weiteres frühes Beispiel dafür ist der Prophet Jesaja, der diesen sozio-öko­
nomischen Spaltungsmechanismus nicht nur im Blick auf das Unrecht an 
den Verarmenden beschreibt, sondern auch im Blick auf die sich dadurch 
Bereichernden: „Weh euch, die ihr Haus an Haus reiht und Feld an Feld 
fügt, bis kein Platz mehr da ist und ihr allein im Land ansässig seid“ (Jes 
5,8).

Im Gegenzug zu diesen Spaltungsmechanismen entwickelt die Thora prä­
ventive und korrigierende Gesetze, die für Ausgleich sorgen. Sie sind orien­
tiert an der Vision einer Ökonomie, in der alle genug zum Leben haben. Das 
Bundesbuch (Ex 21–23), das Deuterononium als Ganzes und die Priester­
schrift mit dem Heiligkeitsgesetz im Levitikus schreiben diese Gesetze fest. 
Unter anderem halten sie fest, dass das Land nicht als absolutes Eigentum zur 
Ware gemacht und angehäuft werden darf, denn es gehört Gott und damit al­
len zu einem erfüllten Leben (Lev 25,23), und dass die Glieder des Volkes 
Gottes nicht zu Sklaven gemacht werden dürfen, denn Gott selbst hat sie aus 
der Sklaverei befreit (Lev 25,42).

In dieser Entwicklung wird das Königssystem selbst von den Propheten 
in die Kritik genommen, und schließlich wird ihm sein Untergang angekün­
digt. Auch die Korruption des religiösen Systems gerät ins Kreuzfeuer der 
prophetischen Kritik. Die Boten Gottes verkündigten unermüdlich die Not­
wendigkeit der Umkehr und schließlich auch des Neuanfangs.

Assyrier und Babylonier schlagen zu

Während der Königszeit hat das Volk Gottes immer stärker das erdrückende 
Gewicht der mesopotamischen Imperialpolitik zu spüren bekommen. Assy­
rien und dann das neubabylonische Reich haben ihre Erweiterungsansprüche 
mit Tributen, Feldzügen, Umsiedlungspolitik, Exil und Krieg durchgesetzt.

Im Jahr 722 v. Chr. wurde ein beträchtlicher Teil der Bewohner des Nord­
reichs Israel, d. h. faktisch neuneinhalb Stämme, nach Assyrien verschleppt, 
nachdem Tiglatpileser mehrere Städte (Ijjon, Abel-Bet-Maacha, Janoach, 
Kedesch, Hazor), die Gebiete von Gilead und Galiläa und das Territorium 
von Naftali erobert (2. Kön 15,29) und Sargon II. Samaria vernichtet hat­
ten (2. Kön 17,6). Die Politik der Exilierung, verbunden mit der Zwangs­
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umsıedlung, dıe hler 7U ersten MaIl angewendet wurde, umfasste VOT em
die führenden Schichten der Bevölkerung und die qualifizierten andwerker
und hatte 7U Zaiel, natıonale Oder lokale Wıderstände verhindern.

ach einer ersten Deportation der Bewohner des Südreıichs durch dıe
Babylonier 1mM = 5 / v. Chr. KÖön 4,8—1 /) kamen dann zehn TE
später, 587586 v. Chr., die Zerstörung Jerusalems und des lemmpels unfer
ebukadnezar IL und die großbe Deportation KÖön ‚1—2 und Jer 52)
Fünf Jahre danach gab nochmals 1ne kleinere Deportation.

BIs 7U E x11 WaAlcCTI für das udreic betont der Bes1t7 des Landes,
die könıglıche Institution der davıdıschen Dynastıe und der lempel auf dem
10N dıe instituthonellen Fundamente des Volkes (jottes SCWESCH. Das x 11
zertrummertte diese rundlagen buchstählich und machte dıe 1  ung der
Verheißungen rückgäng1g, d dıe Verheißungen selhest erwiesen siıch C
radezu als gegenstandslos. SO e1in massıver Eingr1ff MUSSTE natürlich auch
das (ijottesverständnıs betreffen und womöglıch (1Jott „erledigen”. hber C
Nal das Gegenteil Irat ein sraels (Gilaube wuchs, indem eın CUl (Jottesver-
ständnıs erarbeıtet wurde.
e Exulanten leisteten 1Ne höchst interessante theologische Arbelıt,

MUSSTEN S1e€ doch In Mesopotamıen, ausgehend VON einer Besinnung über
iıhre erkKun und iıhre Bestimmung, iıhre Identität NCLUL aufbauen, und dazu
gehörte U  - mal wesentlich 1hr (Gilaube In diesem TOZESS sollte dann auch
iıhre elıgı1on nıcht ınfach die leiche le1ıben, sondern einen wichtigen
Umbildungsprozess durchmachen em die Deportierten (iJott „wıeder eNL-
deckten”, entdeckten 1E€ auch wıeder SeIn und iıhr (Iesetz. S1e betonten e1
SallZ besonders das Sabbatgebot, das ihnen als Zeichen der Zugehörigkeıt

(1Jott mi1t 0V zentraler Bedeutung galt (Ex 0,8—11) /Zur Entwicklung
des Sabbatbrennpunktes gesellte siıch die Betonung der Beschnetdung als
Zeichen des Bundes

Inhaltlıch tallen interessante Aspekte des theologischen Wıderstands C
CI die Mac  OC auf. e Befreiung VON der Sklavereı und das
der wöchentlichen sınd WE1 Ausdrücke des he1lenden Wıllens
(jottes edwede VON Unterdrückung. ESs gcht die Ur der
Arbelıt, die mi1t der Notwendigkeıt der Ruhe verbunden 1st er versklaven-
den Arbeiıt WIT| SOMIT eın Klegel vorgeschoben.

Das Sabbatjahr (Ex ‚„10—-1 1’ LevV ‚1—/7 und das Erlassjahr Lev 25,85—
55) sınd In den gleichen edanken des Landes als kE1gentum (jottes, der
Freıiheılt und der Notwendigkeıt der Ruhe verankert. €e1i Institutionen STE-
hen Anfang einer SO71alen Gesetzgebung. S1e SeIZzen der Ausbeutung der
Erde CN SC Grenzen, ordern Freıiheılt für die Menschen und die Wıederherstel-
lung SO7Z71aler Gerechtigkeıit.
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umsiedlung, die hier zum ersten Mal angewendet wurde, umfasste vor allem 
die führenden Schichten der Bevölkerung und die qualifizierten Handwerker 
und hatte zum Ziel, nationale oder lokale Widerstände zu verhindern.

Nach einer ersten Deportation der Bewohner des Südreichs durch die 
Babylonier im Jahr 597 v. Chr. (2. Kön 24,8–17) kamen dann zehn Jahre 
später, 587–586 v. Chr., die Zerstörung Jerusalems und des Tempels unter 
Nebukadnezar II. und die große Deportation (2. Kön 25,1–21 und Jer 52). 
Fünf Jahre danach gab es nochmals eine kleinere Deportation.

Bis zum Exil waren – für das Südreich betont – der Besitz des Landes, 
die königliche Institution der davidischen Dynastie und der Tempel auf dem 
Zion die institutionellen Fundamente des Volkes Gottes gewesen. Das Exil 
zertrümmerte diese Grundlagen buchstäblich und machte die Erfüllung der 
Verheißungen rückgängig, d. h., die Verheißungen selbst erwiesen sich ge­
radezu als gegenstandslos. So ein massiver Eingriff musste natürlich auch 
das Gottesverständnis betreffen und womöglich Gott „erledigen“. Aber ge­
nau das Gegenteil trat ein. Israels Glaube wuchs, indem ein neues Gottesver­
ständnis erarbeitet wurde.

Die Exulanten leisteten eine höchst interessante theologische Arbeit, 
mussten sie doch in Mesopotamien, ausgehend von einer Besinnung über 
ihre Herkunft und ihre Bestimmung, ihre Identität neu aufbauen, und dazu 
gehörte nun mal wesentlich ihr Glaube. In diesem Prozess sollte dann auch 
ihre Religion nicht einfach die gleiche bleiben, sondern einen wichtigen 
Umbildungsprozess durchmachen. Indem die Deportierten Gott „wieder ent­
deckten“, entdeckten sie auch wieder sein und ihr Gesetz. Sie betonten dabei 
ganz besonders das Sabbatgebot, das ihnen als Zeichen der Zugehörigkeit 
zu Gott mit ganz zentraler Bedeutung galt (Ex 20,8–11). Zur Entwicklung 
des Sabbatbrennpunktes gesellte sich die Betonung der Beschneidung als 
Zeichen des Bundes.

Inhaltlich fallen interessante Aspekte des theologischen Widerstands ge­
gen die Machtblöcke auf. Die Befreiung von der Sklaverei und das Gebot 
der wöchentlichen Sabbatruhe sind zwei Ausdrücke des heilenden Willens 
Gottes gegen jedwede Art von Unterdrückung. Es geht um die Würde der 
Arbeit, die mit der Notwendigkeit der Ruhe verbunden ist. Jeder versklaven­
den Arbeit wird somit ein Riegel vorgeschoben.

Das Sabbatjahr (Ex 23,10–11; Lev 25,1–7) und das Erlassjahr (Lev 25,8–
55) sind in den gleichen Gedanken des Landes als Eigentum Gottes, der 
Freiheit und der Notwendigkeit der Ruhe verankert. Beide Institutionen ste­
hen am Anfang einer sozialen Gesetzgebung. Sie setzen der Ausbeutung der 
Erde enge Grenzen, fordern Freiheit für die Menschen und die Wiederherstel­
lung sozialer Gerechtigkeit.
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Fın WEeI1ferer Aspekt der eologıe des Wıderstands die Polemiıik C
CI den (iOötzendienst WIC Jeremia 10 und und VOT em Deuterojesa]ja

Jesaja 40 185 und bezeugen Der Monotheismus beinhaltet C111

antıımperlales Moment da dem Ön1g (se1 dem babylonıschen Oder
welchem auch iımmer) das ecCc der NmMabung abspricht eın (1Jott SC11

Der Herrscher darf nıcht einmal als Vertreter des babylonıschen arduks gel-
ten we1l arduk C111 Nıchts 1S1 C111 alscher (iJott C111 (IOft7e 1bt keinen
Olchen (1Jott arduk hat auch eın Herrscher das ecCc SC11 Vertreter
aufen SC11

eHerausarbeitung des Monothe1ismus vertiefte siıch damıt Urc
die Konfrontation mM1 den relıg1ösen Angeboten der teindlichen (Girolßmacht
denen die en dieser D1iaspora ausgesetzt Lheser Monothe1ismus
wurde nıcht „vVOoN Ooben verordnet sondern kam VON unfen und VON VCI-

bannten und ausgegrenzten Menschen dıe weıterhıin auf ıhren „„tradıtionel-
len (1Jott hofften auch WENNn SIC lernen MUSSTEN dass dieser (iJott SIC mM1 dem
E x 1l bestraft hatte und die ıhm a ll den 11185 Auge tallenden und die
(Giefühle appellıerenden Prunk der babylonıschen Mardukrelıigion und iıhrer
iımper1alen Machtentfaltung testhijelten lempel Prozessionsstraßen Bıld-

Wesen
ur eologıe des Wıderstands gehörten auch ITrost Verkündigung VON

Neuanfang und NECLC Verheißungen eseKI1E und dem genannten Deute-
verdanken die Exulanten Oder zumındest C111 TOD3BLEeL VON iıhnen

theologische Reflexion und ge1istliıche Erneuerung, weiı1l das E x11 nıcht als das
Ende der Vergangenheıt aufgefasst wurde, sondern als der Begınn der /u-
kunft Das beinhaltete auch 111C DBEWISSC UOffnung gegenüber den anderen
V ölkern

In der Nısche des Perserreichs

Im= 5309 Chr wurde Babylonıen VON VrOos I1 dem Ön1g VON ersien
erohert und das große Imperium Marduks FTAaC buchstäblich über aC
S-ALLLLLICN e Perser entwıickelten 111C NECLC Polıtık ezug auf die unfer-

jochten V ölker S1e roduktion und damıt Irıbuten und Steuern
1INferessSIeET und SIC sahen C111 dass dıe verschliedenen er dazu ıhre
Identität pflegen MUSSTEN die iıhnen VON iıhrer GCISCHCH iıhren (iesetzen
und iıhrer elıg1on vorgegeben Wl SO erlauhte Vros die Rückkehr der
en iıhr Land und den Wıederaufbau des lemmpels 36 }°} 273
STa 4) Nun sınd Jedoch nıcht alle der babylonıschen E x 1l eDenNden
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Ein weiterer Aspekt der Theologie des Widerstands war die Polemik ge­
gen den Götzendienst, wie es Jeremia 10 und 44 und vor allem Deuterojesaja 
in Jesaja 40,18–21 und 44,6–21 bezeugen. Der Monotheismus beinhaltet ein 
antiimperiales Moment, da er dem König (sei es dem babylonischen oder 
welchem auch immer) das Recht der Anmaßung abspricht, (ein) Gott zu sein. 
Der Herrscher darf nicht einmal als Vertreter des babylonischen Marduks gel­
ten, weil Marduk ein Nichts ist, ein falscher Gott, ein Götze. Gibt es keinen 
solchen Gott Marduk, so hat auch kein Herrscher das Recht, sein Vertreter 
auf Erden zu sein.

Die Herausarbeitung des strengen Monotheismus vertiefte sich damit durch 
die Konfrontation mit den religiösen Angeboten der feindlichen Großmacht, 
denen die Juden in dieser Diaspora ausgesetzt waren. Dieser Monotheismus 
wurde nicht „von oben“ verordnet, sondern er kam von unten und von ver­
bannten und ausgegrenzten Menschen, die weiterhin auf ihren „traditionel­
len“ Gott hofften, auch wenn sie lernen mussten, dass dieser Gott sie mit dem 
Exil bestraft hatte, und die an ihm gegen all den ins Auge fallenden und an die 
Gefühle appellierenden Prunk der babylonischen Mardukreligion und ihrer 
imperialen Machtentfaltung festhielten: Tempel, Prozessionsstraßen, Bild­
nisse, pompöses Wesen.

Zur Theologie des Widerstands gehörten auch Trost, Verkündigung von 
Neuanfang und neue Verheißungen. Hesekiel und dem so genannten Deute­
rojesaja verdanken die Exulanten oder zumindest ein Großteil von ihnen 
theologische Reflexion und geistliche Erneuerung, weil das Exil nicht als das 
Ende der Vergangenheit aufgefasst wurde, sondern als der Beginn der Zu­
kunft. Das beinhaltete auch eine gewisse Öffnung gegenüber den anderen 
Völkern.

In der Nische des Perserreichs

Im Jahr 539 v. Chr. wurde Babylonien von Kyros II., dem König von Persien, 
erobert, und das große Imperium Marduks brach buchstäblich über Nacht zu­
sammen. Die Perser entwickelten eine neue Politik in Bezug auf die unter­
jochten Völker. Sie waren an Produktion und damit an Tributen und Steuern 
interessiert; und sie sahen ein, dass die verschiedenen Völker dazu ihre 
Identität pflegen mussten, die ihnen von ihrer eigenen Kultur, ihren Gesetzen 
und ihrer Religion vorgegeben war. So erlaubte Kyros die Rückkehr der 
Juden in ihr Land und den Wiederaufbau des Tempels (2. Chr 36,22–23; 
Esra 1,1–4). Nun sind jedoch nicht alle der im babylonischen Exil lebenden 
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en In dıe alte He1mat zurückgekehrt. Sechr viele eventuell OB die
enrner Neben freiwillig In Babylonien und In eleukıa 127118

Von diesem e1tpun. und hıs 3323 C’hr. hat .„Israe  1;4 14 Urc ıne tef
greifende Besinnung auf (jottes (Jesetz 1ne NCLC Gesellschaftsordnung auf-
gebaut, die siıch In e1lner Art polıtıscher und relıg1öser Nısche des Perserreichs
halten konnte. / war stand S1e€ unfer Irıbutzwang, konnte aber gew1issermaßen
halbautonom unfer ge1istlicher Leıitung der Priester und Levıten Alternativen
Z£UT „Normalıtät" der Imperıien verwirkhchen.

J1heologıische Arbeiıt leistete dıe deuteronomiıstische EWE-
U, dıe hınter dem Deuteronomiuistischen Geschichtswer mıt selner KÖ-
nıgskrıit WI1IE auch hınter der Überarbeitung der Jeremiaworte mi1t der
Sozlalkrtıtiık steht Be1l dem Geschichtswer ragl das nlıegen hervor, dıe
Menschen (jottes Welsung zurückzurufen und damıt den S5Synkretismus
mıt den (iJöttern der armächte verme1ıden; den Zweıten, dıe siıch In
die Jeremiaüberlieferung eingebracht aben, geht iInterne Gerechtig-
eit Erhlielten die Vertreter der anderen ächte ıhre Leg1itimierung Urc
iıhre GÖötzen, bedeutete das (iötzendienstverbot auch 1ne deelle Ent-
machtung dieser ächte und iıhrer nsprüche.

Unter der Gewaltherrschaff des hellenistischen Seleukidenreichs

e schlimmste efahr für die rel1ıg1öse und kulturelle Identıität Israels, VOT

em des Jüdıschen (jemelıInwesens Jerusalem herum die E xulan-
tengemeıinschaften In Mesopotamıien und Ägypten dıfferenziert be-
troffen erwuchs AUS der Machtherrschaft des helleniıstischen Herrschers
Antiochus Ep1iphanes. Mıt dem Seleukıdenreich endete schlagartıg der
KOomprom1ss sraels mi1t dem Perserreıich, we1l dieses zerscChlagen worden
Wl und dıe Nachfolger des sıegreichen Alexanders 1ne ollkommen andere
Politik einführten. e Seleukıden eiIztfen sehr hohe Abgaben fest und sahen
sehr bald e1n, dass Israel selnen Wıderstand rel1g1Ös artıkulierte und dass 1E
dA1esen vernichten MUSSIEN, die geIOrderten Abgaben bekommen. e
VON Antiochus durchgeführten Giewaltmalßnahmen der Hellenisierungs-
polıtık, denen das Totalverbo der Ireue (Gott, die physısche Ausrottung
der raktıkanten des Jüdıschen aubens, die Entweihung des Jerusalemer

Beıl den Neudeutungen UrCc dıe Theologen as In den etzten ahren des ÖN1S-
reichs und 1m x 11 (S O.) WAlCII uch a  WIC  1ge (Gilaubenstradıtionen des Nordreichs
Israel reziplert worden, uch der Begrıiff .„Israel” 1r das Judäische Volk, ass
Jetz! uch als Begrıiff 1r dıe en gebraucht WITrC.
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Juden in die alte Heimat zurückgekehrt. Sehr viele – eventuell sogar die 
Mehrheit – blieben freiwillig in Babylonien und in Seleukia am Tigris.

Von diesem Zeitpunkt an und bis 333 v. Chr. hat „Israel“14 durch eine tief 
greifende Besinnung auf Gottes Gesetz eine neue Gesellschaftsordnung auf­
gebaut, die sich in einer Art politischer und religiöser Nische des Perserreichs 
halten konnte. Zwar stand sie unter Tributzwang, konnte aber gewissermaßen 
halbautonom unter geistlicher Leitung der Priester und Leviten Alternativen 
zur „Normalität“ der Imperien verwirklichen.

Theologische Arbeit leistete die so genannte deuteronomistische Bewe­
gung, die hinter dem Deuteronomistischen Geschichtswerk mit seiner Kö­
nigskritik wie auch hinter der Überarbeitung der Jeremiaworte mit der 
Sozialkritik steht. Bei dem Geschichtswerk ragt das Anliegen hervor, die 
Menschen zu Gottes Weisung zurückzurufen und damit den Synkretismus 
mit den Göttern der Nachbarmächte zu vermeiden; den Zweiten, die sich in 
die Jeremiaüberlieferung eingebracht haben, geht es um interne Gerechtig­
keit. Erhielten die Vertreter der anderen Mächte ihre Legitimierung durch 
ihre Götzen, so bedeutete das Götzendienstverbot auch eine ideelle Ent­
machtung dieser Mächte und ihrer Ansprüche.

Unter der Gewaltherrschaft des hellenistischen Seleukidenreichs

Die schlimmste Gefahr für die religiöse und kulturelle Identität Israels, vor 
allem des jüdischen Gemeinwesens um Jerusalem herum – die Exulan­
tengemeinschaften in Mesopotamien und Ägypten waren differenziert be­
troffen –, erwuchs aus der Machtherrschaft des hellenistischen Herrschers 
Antiochus IV. Epiphanes. Mit dem Seleukidenreich endete schlagartig der 
Kompromiss Israels mit dem Perserreich, weil dieses zerschlagen worden 
war und die Nachfolger des siegreichen Alexanders eine vollkommen andere 
Politik einführten. Die Seleukiden setzten sehr hohe Abgaben fest und sahen 
sehr bald ein, dass Israel seinen Widerstand religiös artikulierte und dass sie 
diesen vernichten mussten, um die geforderten Abgaben zu bekommen. Die 
von Antiochus IV. durchgeführten Gewaltmaßnahmen der Hellenisierungs­
politik, zu denen das Totalverbot der Treue zu Gott, die physische Ausrottung 
der Praktikanten des jüdischen Glaubens, die Entweihung des Jerusalemer 

	14	 Bei den Neudeutungen durch die Theologen Judas in den letzten Jahren des König­
reichs und im Exil (s. o.) waren auch wichtige Glaubenstraditionen des Nordreichs 
Israel rezipiert worden, so auch der Begriff „Israel“ für das judäische Volk, so dass er 
jetzt auch als Begriff für die Juden gebraucht wird.
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Jlempels und die VON einıgen Jüdıschen Kreisen begrüßte Hellenisierung der
gehörten, rMmefen allerdings ETST recht den Wıderstand anderer Sektoren

der evölkerung hervor. Er artıkulierte siıch In verschliedenen ewegungen,
die VON der bewafftfneten Aktıon der schheßlich sıegreich hervorgehenden
Makkahbhäer und anderer über passıvere Formen der Verwe1igerung Dan 3) hıs

starken apokalyptischen Erwartungen (mehrere Tlexte 1mM Danmnielbuch
m.) reichten. Der bewafftfnete Wıderstand CWAahl 164 Jerusalem

zurück, weıihte den lempel erNeuTt und TIe schheßlich Z£UT Bıldung eINEs
unabhängıgen Jüdıschen polıtıschen eD1IlIdes Der Giewaltherrscher Wl urz
UVO auf einer Plünderungsre1ise verstorben.

In Danıel —1 WIT| das Kommen eINEs WLLE CeINES Menschen Sohnes
beschrıeben, dem acC Ehre und e1i1cCc egeben werden. hese (iestalt
Wl für verschliedene Interpretationen O  en, unfer denen dıe mess1i1anısche

einen kommenden Mess1as denkt 165 wırd dann 1mM Neuen Testament
weıtergeführt und auf Jesus C’hristus eZzogen und 1ne korporatiıve dıe
Verkörperung des Volkes (ijottes. Wıe dem auch sel, die (iestalt hat e1in
menschliches Aussehen, eın menschliches Gesicht, das siıch hsolut VON den
graucnNaiten R aubtieren abhebt, die In Danıel die aufeinander folgenden
ächte darstellen Babylonıier, eder, Perser und G’riechen.

Danıel pricht auch VOoO Reich Gottes, das den D1eg über dıe R aub-
therreiche davontragen und S1e€ rest1Ios erseizen WIrd. Danıel 172 bringt chheß-
ıch dıe Verheißung der Auferstehung mi1t doppeltem Ausgang eın eW1-
SCHN en für dıe einen und ew1ger Verdammnıiıs für die anderen.

lar 1St, dass hlier der apokalyptische ext dıe Gew1lssheilt verkündıigt,
dass (1Jott die Besthalıtät der iımper1alen Raubtierreiche überwınden und der
Menschheit Völker HH Teute U vielen verschiedenen Sprachen,
Danıel /,14) den au eINESs anderen Lebens mi1t menschliıchem Giesicht
ermöglıchen WIT| e Menschwerdung der Menschen Urc (jottes ıllen
erhält adurch 1ne unıversale LDHimens1ıo0n. urch den „Menschensohn“ ruft
(1Jott die Menschen (jewordenen AUS iıhrer perıpheren S1ituation der Unter-
ckung 7U Zentrum selner Aktıon Danıel T TuC SOMItT (jottes etztes
Wort über dıe polıtıschen Kaubtiergebilde AUS alsO über die Imperıen und
d1eses Wort 1St e1in Gierichtswort.

RKom das [mperium SCHIEC.  In

Das römiıische Imperium das Besten organısierte und damıt auch das
brutalste In en Beziıehungen, denn außer seiInem polıtıschen, mıihıtärıschen
und wıirtschaftliıchen Unterdrückungs- und Ausbeutungsapparat hat einen
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Tempels und die von einigen jüdischen Kreisen begrüßte Hellenisierung der 
Stadt gehörten, riefen allerdings erst recht den Widerstand anderer Sektoren 
der Bevölkerung hervor. Er artikulierte sich in verschiedenen Bewegungen, 
die von der bewaffneten Aktion der schließlich siegreich hervorgehenden 
Makkabäer und anderer über passivere Formen der Verweigerung (Dan 3) bis 
zu starken apokalyptischen Erwartungen (mehrere Texte im Danielbuch 
u. a. m.) reichten. Der bewaffnete Widerstand gewann 164 v. Chr. Jerusalem 
zurück, weihte den Tempel erneut und führte schließlich zur Bildung eines 
unabhängigen jüdischen politischen Gebildes. Der Gewaltherrscher war kurz 
zuvor auf einer Plünderungsreise verstorben.

In Daniel 7,13–14 wird das Kommen eines wie eines Menschen Sohnes 
beschrieben, dem Macht, Ehre und Reich gegeben werden. Diese Gestalt 
war für verschiedene Interpretationen offen, unter denen die messianische 
an einen kommenden Messias denkt (dies wird dann im Neuen Testament 
weitergeführt und auf Jesus Christus bezogen) und eine korporative an die 
Verkörperung des Volkes Gottes. Wie dem auch sei, die Gestalt hat ein 
menschliches Aussehen, ein menschliches Gesicht, das sich absolut von den 
grauenhaften Raubtieren abhebt, die in Daniel 7 die aufeinander folgenden 
Mächte darstellen: Babylonier, Meder, Perser und Griechen.

Daniel 7 spricht auch vom Reich Gottes, das den Sieg über die Raub­
tierreiche davontragen und sie restlos ersetzen wird. Daniel 12 bringt schließ­
lich die Verheißung der Auferstehung mit doppeltem Ausgang ein: zu ewi­
gem Leben für die einen und zu ewiger Verdammnis für die anderen.

Klar ist, dass hier der apokalyptische Text die Gewissheit verkündigt, 
dass Gott die Bestialität der imperialen Raubtierreiche überwinden und der 
Menschheit (alle Völker und Leute aus so vielen verschiedenen Sprachen, 
Daniel 7,14) den Aufbau eines anderen Lebens mit menschlichem Gesicht 
ermöglichen wird. Die Menschwerdung der Menschen durch Gottes Willen 
erhält dadurch eine universale Dimension. Durch den „Menschensohn“ ruft 
Gott die zu Menschen Gewordenen aus ihrer peripheren Situation der Unter­
drückung zum Zentrum seiner Aktion. Daniel 7 ff drückt somit Gottes letztes 
Wort über die politischen Raubtiergebilde aus – also über die Imperien –, und 
dieses Wort ist ein Gerichtswort.

Rom: das Imperium schlechthin

Das römische Imperium war das am Besten organisierte und damit auch das 
brutalste in allen Beziehungen, denn außer seinem politischen, militärischen 
und wirtschaftlichen Unterdrückungs- und Ausbeutungsapparat hat es einen 
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ausgefeıilten iıdeologischen Apparat auf die Beılne gestellt, mi1t der eNL-

Sprechenden Ideologıe dıe wirtschaftlıche, miılıtärısche, SO7Z71ale und polhıt1-
sche aC untfermauern e Parodie des Drachens und der beiıden wılden
l1iere der UOffenbarung 1St dıe radıkalste theologische 101 dieser doppelten
Herrschaft über Le1b, Gelst, eele, (Giefühle und ıllen der Menschen. Das
Erste der beiıden wılden l1iere stellt den römIıschen Kalser dar: das / weıte den
Propagandaapparat des Imper1ums. Mıiıt selner treitenden Beschreibung der
Machtgrößen und i1hres Funktionlerens hat Johannes 1Ne tfaszınıerende Orm
der Vermittlung VON (jottes zerschmetterndem Giericht über das Imperium
entwickelt, indem zugle1ic den Irıumph des LAammMEeEeS verkündıgte, mi1t
dem der gekreuzigte und auferstandene Herr gemeınt 1St (Ofb 5)

Lhese Verkündigung hat iıhre Wurzeln In Jesu Predigt und Handeln em
Jesus dıe Mächtigen selner e1t hınterfragte und zugle1ic G(iemennschaft mi1t
Verzwelıfelten, anken, behinderten Menschen, mkehrenden, Suchenden
und chwachen aufbaute, hat seINe Überzeugung ausgedrückt, dass das
e1i1cCc (jottes auch unfer den schwıer1gsten geschichtlichen Umständen
Saft7WEISE Konturen In geme1inschaftliıchen Freiriumen annehmen kann, In
denen Verzagte, Sünder, Verachtete und Verarmte 1  ung en können
und In denen dıe ungerechten Verhältnisse der Gesellschaft nıcht wıederholt
werden. (jenau das wırd mıt dem griechischen Beegriff KOinonıia gemeınt
und selnen höchsten Ausdruck 1mM nha der ehre, 1mM cn  m
das G(iemennschaft mıt ( ’hrıstus und untereinander chafftt, und 1mM
Apg 2,42)

Es oıbt eın „Nach den Imperien“‘

e Aufgabe der Kırche 1st die Verkündigung des OMMeEeNS und der Herr-
schaft Jesu C’hristı 7U e1l der Menschen, der Ruf 71 (Gilauben ıhn
und In dıe Nachfolge In einer lebendigen (Giemennschaft. ESs schört 7U

Wesen dieses uftrags, das verkündıgte und 1mM (ilauben erfasste e1l In
Jesus C’hristus In einem CUl en (iestalt werden lassen, dem auch
derau VON solldarıscher (jemennschaft gechört.

e1 1st VON wesentlicher Bedeutung, das dıe Menschen betreffende
Le1id und die Not klar tormulheren können; die altungen, Mechanısmen
und trukturen erkennen, die Olches Le1d hervorrufen; Öffentlich
verkündıgen, dass dies nıcht (jottes lst, und ıne alternatıve, VON der
Solıdarıtät, Gegenseltigkeit und Geschwisterlhichkeıit (jemennschaft
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ausgefeilten ideologischen Apparat auf die Beine gestellt, um mit der ent­
sprechenden Ideologie die wirtschaftliche, militärische, soziale und politi­
sche Macht zu untermauern. Die Parodie des Drachens und der beiden wilden 
Tiere der Offenbarung ist die radikalste theologische Kritik dieser doppelten 
Herrschaft über Leib, Geist, Seele, Gefühle und Willen der Menschen. Das 
Erste der beiden wilden Tiere stellt den römischen Kaiser dar; das Zweite den 
Propagandaapparat des Imperiums. Mit seiner treffenden Beschreibung der 
Machtgrößen und ihres Funktionierens hat Johannes eine faszinierende Form 
der Vermittlung von Gottes zerschmetterndem Gericht über das Imperium 
entwickelt, indem er zugleich den Triumph des Lammes verkündigte, mit 
dem der gekreuzigte und auferstandene Herr gemeint ist (Offb 5).

Diese Verkündigung hat ihre Wurzeln in Jesu Predigt und Handeln. Indem 
Jesus die Mächtigen seiner Zeit hinterfragte und zugleich Gemeinschaft mit 
Verzweifelten, Kranken, behinderten Menschen, Umkehrenden, Suchenden 
und Schwachen aufbaute, hat er seine Überzeugung ausgedrückt, dass das 
Reich Gottes auch unter den schwierigsten geschichtlichen Umständen an­
satzweise Konturen in gemeinschaftlichen Freiräumen annehmen kann, in 
denen Verzagte, Sünder, Verachtete und Verarmte Erfüllung finden können 
und in denen die ungerechten Verhältnisse der Gesellschaft nicht wiederholt 
werden. Genau das wird mit dem griechischen Begriff Koinonia gemeint 
und findet seinen höchsten Ausdruck im Inhalt der Lehre, im Abendmahl, 
das Gemeinschaft mit Christus und untereinander schafft, und im Gebet 
(Apg 2,42).

Es gibt ein „Nach den Imperien“

Die Aufgabe der Kirche ist die Verkündigung des Kommens und der Herr­
schaft Jesu Christi zum Heil der Menschen, der Ruf zum Glauben an ihn 
und in die Nachfolge in einer lebendigen Gemeinschaft. Es gehört zum 
Wesen dieses Auftrags, das verkündigte und im Glauben erfasste Heil in 
Jesus Christus in einem neuen Leben Gestalt werden zu lassen, zu dem auch 
der Aufbau von solidarischer Gemeinschaft gehört.

Dabei ist es von wesentlicher Bedeutung, das die Menschen betreffende 
Leid und die Not klar formulieren zu können; die Haltungen, Mechanismen 
und Strukturen zu erkennen, die solches Leid hervorrufen; öffentlich zu 
verkündigen, dass dies nicht Gottes Wille ist, und eine alternative, von der 
Solidarität, Gegenseitigkeit und Geschwisterlichkeit geprägte Gemeinschaft 
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aufzubauen. Und diesen Le1id SCHaTIenden trukturen ehören U  - einmal
die imper1alen Mac  OC
e Aufnahme des Imperiumsbegriffes bedeuteft keineswegs, dıe Men-

schen einer Natıon Oder TUDDE VON Natıonen verdammen Oder iıhnen 8
den Untergang wünschen. Das Ware zudem latter Selbstmord, we1l das
Imperium ]Ja inzwıschen seine Netze und selinen FEinfuss auf dıe I1 Welt
ausgebreıtet hat und WIT alle Teı1il des Imperiums sınd WENNn auch nıcht herrt-
schender, aber siıcher beeinfusster und ‚„„kolonıs1ierter‘ Te1il

Der hier außerst urz gehaltene Durchgang Urc den bıblıschen-theolog1-
schen Wıderstand dıe damalıgen Imperıen ze1gt, dass das Volk (jottes
1mM auTe dieser Geschichte bestimmte nhalte dieser eologıe besonders
betont hat die Befreiung AUS der Sklaverel, den absoluten Monothe1smus,
den Wert des (Gesetzes, die Gerechtigkeit, die Verwerfung der eld- und
Reichtumsherrschaft, die Ur der Arbeiıt und der Ruhe, den Schutz der
scchwachen (Gillıeder der Gesellschaft, dıe na und dıe Vergebung, den
au VON geme1inschaftliıchen Schutzräumen, den Irıumph (jottes über
alle ächte des es und des BÖösen.

/Zusätzlich elner besseren TTAS SUN® der weltweıiten Gegebenheıiten be-
inhaltet dıe theologische Verarbeitung des Imperiumsbegriffes und dıe bI-
blısch-theologische Ause1inandersetzung mi1t den iımperlalen Mächten auch
1Ne Stärkung des auDens und der offnung. Der bıblıiısche (Gilaube hält

Fall er Imperıen test Und auch WENNn dies immer wIieder VOT UNSs 16g
und WIT über ange Strecken hinweg unfer den harten Gegebenheıiten der
Imperıen en aben, WIT| doch eın „Nach den Imperien” geben, denn
die Imperıien sınd 1IUT 1Ne Erscheinung dieser Welt und N1ıe ıhre Wahrheıt
e aussagekräftigste Ankündıgung der Überwindung er Wıdrıigkeiten

1st die Botschaft der Auferstehung. Nachdem das [mperium OMAaAnum mıt
der brutalen, iımper1alen Kreuziıgungsstrafe seIn etztes Wort über Jesus VON

Nazareth gesprochen hatte, kam (jottes Wahrheıit dıe Auferweckung Jesu
C’hristı VON den loten ESs <1bt also eın „Nach dem Imperium”. Lhese (1e-
wıissheıilt erreicht ıhre hıterarısch stärkste und wıirksamste Ausdrucksform In
den Bıldern der UOffenbarung des Johannes VOoO Fall abylons Oftb 15,2)
hıs 7U Ende VON 10d, Leı1d, Geschre1i und chmerz Oftb 21,4) und Z£UT eW1-
CI erein1gung VON Braut und Bräutigam.

I hes lauben und den Menschen verkündıgen, beinhaltet Jedoch
auch, In UOpposition 7U Jeweılnligen Imperi1um e Verkündigung
des E vangelıums als Alternatıve Z£UT imper1alen aC ann nıcht den Agen-
ten des Imperiums selhest und der „1heologıe des Wohlst  d“ überlassen
werden Oder Sal einem Imperium des Jlerrors. S1e 1L1USS „vVOoN unten““ AUS C
schehen, als bıblisch-reformatorıische eologıe des Kreuzes, dıe Urc das
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aufzubauen. Und zu diesen Leid schaffenden Strukturen gehören nun einmal 
die imperialen Machtblöcke.

Die Aufnahme des Imperiumsbegriffes bedeutet keineswegs, die Men­
schen einer Nation oder Gruppe von Nationen zu verdammen oder ihnen gar 
den Untergang zu wünschen. Das wäre zudem glatter Selbstmord, weil das 
Imperium ja inzwischen seine Netze und seinen Einfluss auf die ganze Welt 
ausgebreitet hat und wir alle Teil des Imperiums sind – wenn auch nicht herr­
schender, aber sicher beeinflusster und „kolonisierter“ Teil.

Der hier äußerst kurz gehaltene Durchgang durch den biblischen-theologi­
schen Widerstand gegen die damaligen Imperien zeigt, dass das Volk Gottes 
im Laufe dieser Geschichte bestimmte Inhalte dieser Theologie besonders 
betont hat: die Befreiung aus der Sklaverei, den absoluten Monotheismus, 
den Wert des Gesetzes, die Gerechtigkeit, die Verwerfung der Geld- und 
Reichtumsherrschaft, die Würde der Arbeit und der Ruhe, den Schutz der 
schwachen Glieder der Gesellschaft, die Gnade und die Vergebung, den 
Aufbau von gemeinschaftlichen Schutzräumen, den Triumph Gottes über 
alle Mächte des Todes und des Bösen.

Zusätzlich zu einer besseren Erfassung der weltweiten Gegebenheiten be­
inhaltet die theologische Verarbeitung des Imperiumsbegriffes und die bi­
blisch-theologische Auseinandersetzung mit den imperialen Mächten auch 
eine Stärkung des Glaubens und der Hoffnung. Der biblische Glaube hält 
am Fall aller Imperien fest. Und auch wenn dies immer wieder vor uns liegt 
und wir über lange Strecken hinweg unter den harten Gegebenheiten der 
Imperien zu leben haben, wird es doch ein „Nach den Imperien“ geben, denn 
die Imperien sind nur eine Erscheinung dieser Welt und nie ihre Wahrheit.

Die aussagekräftigste Ankündigung der Überwindung aller Widrigkeiten 
ist die Botschaft der Auferstehung. Nachdem das Imperium Romanum mit 
der brutalen, imperialen Kreuzigungsstrafe sein letztes Wort über Jesus von 
Nazareth gesprochen hatte, kam Gottes Wahrheit: die Auferweckung Jesu 
Christi von den Toten. Es gibt also ein „Nach dem Imperium“. Diese Ge­
wissheit erreicht ihre literarisch stärkste und wirksamste Ausdrucksform in 
den Bildern der Offenbarung des Johannes vom Fall Babylons (Offb 18,2) 
bis zum Ende von Tod, Leid, Geschrei und Schmerz (Offb 21,4) und zur ewi­
gen Vereinigung von Braut und Bräutigam.

Dies zu glauben und den Menschen zu verkündigen, beinhaltet jedoch 
auch, in Opposition zum jeweiligen Imperium zu treten. Die Verkündigung 
des Evangeliums als Alternative zur imperialen Macht kann nicht den Agen­
ten des Imperiums selbst und der „Theologie des Wohlstands“ überlassen 
werden oder gar einem Imperium des Terrors. Sie muss „von unten“ aus ge­
schehen, als biblisch-reformatorische Theologie des Kreuzes, die durch das 



208 PENE KRUGER

Kreuz auf dıe uferstehung blıckt; VON Menschen, die siıch VON (iJott berufen
en, seine 1ebe, Gerechtigkeit und Freıiheılt In 1hrem en und In i1hrem
Umfeld wahr werden lassen.

Es wırd e1in „Nach den Imperien” geben, WENNn WIT UNSs aufmachen, die
Bedingungen dazu UuUrc (jottes Werk In und unfer UNSs Wırklichkeit WCI -

den lassen. Christliche offnung 1st eın bloßer Wunschtraum für 1Ne
andere Zukuntft, sondern die Überzeugung, dass das „Danach”“ Urc C’hristı
uferstehung bereıts In diese Welt gekommen 1St und dass siıch ohnt, ıhm
nach7Zzuleben Dass WIT dazu eingeladen sınd, 1St na Daran lauben
und darauf vertrauecn, 1st na ıne unverdiente na (ijottes.
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Kreuz auf die Auferstehung blickt; von Menschen, die sich von Gott berufen 
fühlen, seine Liebe, Gerechtigkeit und Freiheit in ihrem Leben und in ihrem 
Umfeld wahr werden zu lassen.

Es wird ein „Nach den Imperien“ geben, wenn wir uns aufmachen, die 
Bedingungen dazu durch Gottes Werk in und unter uns Wirklichkeit wer­
den zu lassen. Christliche Hoffnung ist kein bloßer Wunschtraum für eine 
andere Zukunft, sondern die Überzeugung, dass das „Danach“ durch Christi 
Auferstehung bereits in diese Welt gekommen ist und dass es sich lohnt, ihm 
nachzuleben. Dass wir dazu eingeladen sind, ist Gnade. Daran zu glauben 
und darauf zu vertrauen, ist Gnade. Eine unverdiente Gnade Gottes.


